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Dereinigte Staaten. 


Miſſouri. 

Buckhart, Douglas Co., 2. Aug. 
Da id von mehreren Freunden und 
Bekannten gebeten bin zu fchreiben, jo 
wende ich mich an die „Rundſchau“ mit 
der Bitte, diefe Zeilen mit auf den Weg 
zu nehmen. 

Wir verließen Dakota am 23. Mai 
und kamen mit Gottes Hilfe am 15. 
Juli hier in Budhart, Douglas Eo., 
Mifjouri, an und haben hier eine Heim- 
ftätte von 80 Acres dur Tauſch erwor⸗ 
ben. Ich gab zwei Pferde und einen 
Wagen für das Haus, Zäune und 15 
Acres unter Cultur. Es befindet fich ein 
Blodhaus von 14x16 und mit Schin- 
deln gededt auf dem Lande, auch zwei 
gute Quellen, und ein Heiner Bad). 

&3 find neun deutiche Familien in 
unferer Nachbarſchaft. Die Schule iſt 
nur eine Meile von uns entfernt. 
Bitte alle Freunde und Bekannten hü- 
ben und drühen an mich zu jchreiben. 
Wir find alle gefund und munter. Wer 
gefonnen ift hier in unferer Gegend ji) 
niederzulaffen, der fomme zuerit um 
ſich diefelbe anzufehen. Euer Freund 

9. ©. Frielen. 





Golorado. 

Zimon, 3. Aug. Da die „Runde 
ſchau“ bei vielen unferer Freunde und 
Belannten, auch bei den Eltern und 
Geſchwiſtern in Manitoba einfehrt, fo 
will ich fie hiermit wiſſen laſſen, wie es 
ung geht. Wir find dem Leibe nad) ge= 
fund, was wir aud) einem Jeden wün— 
ſchen; im Geiftlihen haben wir noch 
immer zu fämpfen. 

Wir haben jest ſehr gute Witterung; 
geitern hat ein tüchtiger Regen das 
Welſchkorn jehr erfriicht, e3 war bei— 
nahe am Bertrodnen. Das Gartenges 
müſe fteht gut, Kartoffeln fann es viel 
geben. Unfer Vieh weidet die ganze 
Zeit und da wir eine Quelle haben, jo 
fann es trinfen wenn es will und ilt 
daher fett. Wir haben jest unſer Fort— 
fommen und fühlen uns heimifch hier. 
Einen herzlihen Gruß don Eurem 
Mitpilger nah Zion, Aron Ejau. 





Nebrasta. 
Sanfen, 8. Auguft. Indem im 


October vorigen Jahres auf der Con- 


ferenz in Kanſas beichlofjen wurde, 
daß das Liebesmahl diejes Jahr hier 
bei ung gehalten werden foll, jo ha= 
ben wir es zum 13. und 14. October 
beitimmt, und den 15. und 16. zur 
Gonferenz, und laden alle Gejchwijter 
in den anderen Staaten und alle die 
fich betheiligen wollen ein, den Herrn zu 
loben und zu danken, für all das ge= 
nofjene Gute das Er uns bis auf dieſe 
Stunde hat zu Theil werden laſſen, ſo⸗ 
wohl leiblich als geiftlih, wie wir es 
Pialm 103 lefen. 

Hier bei uns ift es lange jehr troden 
geweſen, fo daß ſchon viel Mais ziemlich 
verdorrt iſt. Stellenweile giebt es auch) 
noch etwas Mais den der Regen in leb= 
ter Zeit getroffen hat, aber er ilt jehr 
ftrichweis gegangen. Die Weizenernte 
ift ziemlich gut ausgefallen, wo nicht 
der Wind ausgejtaubt hat. Es gab 
15 bis 30 Buſhel vom Acre und Hafer 
ungefähr aud jo viel, und jo werden 
wir wieder Nahrung und aud Futter 
haben. Dem Herrn jei Dank dafür. | 

Der Herr will uns auch damit etwas 
jagen, wenn Er uns Seinen Segen et= 
was entzieht, daß wir uns immer mehr 


. a 
von der Erde los machen jollen und wie 


‚fen. 


Herr konnte nicht mit ihnen zum Ziele 
fommen, um ihres Unglaubens halber, 
und wir find in der Gefahr, daß es 
auch uns nod fo gehen kann, deshalb 
möchte ich) uns mit Ebräer 4 ermahnen, 
darnach zu tradhten, daß wir die Ver— 
heikung einzulommen zu Seiner Ruhe 
nicht verfäumen möchten, und unfer 
feiner dahinten bleiben möchte, jondern 
daß wir allen Fleiß anwenden möch— 
ten, daß Reiner verliert, was er einft 
aus Gnade erlangt hat, und Alle die es 
noch nicht erlangt haben die möchten ei- 
len und ihre Seele retten, weil es noch 
Zeit ift, denn oft kommt der Tod un— 
verhofft. Das Wort Gottes jagt: Heute, 
fo ihr Seine Stimme höret, fo verſto— 
det eure Herzen nicht, und jegt iſt noch 
die angenehme Zeit, e3 ift noch der Tag 
des Heils, heute kann noch ein Jeder 
wählen, aber wie lange, das ilt dem 
Herrn allein bekannt. Der liebe Hei- 
land jagt, mas ich euch fage, das ſage 
ich allen: Wachet! Grüße mit Offb. 
13, 20. Euer Mitpilger nad Zion, 
Peter Thieſſen. 








Janſen, 11. Auguſt. Am 3. Aus 
'guft fuhr ih auf Wunſch der Tante 
|Neufeld von Minnefota nad Council 
Bluffs um ihr dort vom Zug der N. 
W. auf die Nod Island behilflich zu 
(fein, und wir famen auch wohlerhal- 
Iten dort an. Als ih in Omaha war 
bejuchte ich auch das engliiche Metho- 
|diften =» Hofpital, allmo einer unferer 
deutſchen Nachbarn krank liegt (er war 
ſchon mehrere Jahre frank und liegt 
Inun fünf Wochen im Hofpital) an ei— 
Iner, wie es fcheint, unheilbaren Krank— 
| beit. O mie hat mic) doch der arme 
Mann gedauert! -— Möchten die Gläu- 
bigen feiner im Gebet gedenten. Seine 
Frau fit mit drei Heinen Kindern 
arm und verlafien auf einer ſtark ver- 
pfändeten Farm. Sie haben Ichon viele 
hundert Dollar3 an die Werzte ver- 
wandt. Eine Frau im Often, die von 
ihrer Lage gehört, ſchickte ihr kürzlich 
s10. Wenn Jemand ihr etwas jchiden 
würde, jo wird es auf rijtliche Weile 
zur Linderung der Noth gebraudht wer- 
‚den! — 

ı In der Nacht vom 9. zum 10. um 1 
Uhr fam Jemand an meine Thüre und 
‚bat ich möchte mis zu John Janfen fah 
ren. Ich war jo überraſcht, daß ich kaum 
recht zu mir fam. Es war nämlid) Br. 
Unruh mit feinem Kleinen Sohne von 
Dakota gefommen, um die 82 Jahre 
alte Mutter eines der Arbeiter des 
Freundes Janfen abzuholen. Ych war 
am Bahnhof ala fie am Abend um 8 
Uhr abfuhren, fie wurden noch reichlich 
beichentt, und fuhren froh ihrer Hei- 
math entgegen, doch ad, derjelbe Zug 
wurde 4 Meilen weſtlich von Lincoln 
von frevelnder Hand entgleift, und bei 
einer Fahrgeſchwindigkeit von 35 Mei- 
len die Stunde ftürzte er von einer 
Brüde 40 Fuß Hoch herunter. — Weil 
die Locomotive unten lag fo fing alles 
glei; Feuer. Ein jümmerliches Wehe- 
und Hilfeichreien ertönte durch Die 
Stille der Naht. Die Leute aus den 
legten Waggons wurden herausgezogen, 
doch wenigitens fieben im Rauchwagen 
find bei lebendigen Leibe verbrannt. 
601. C. J. Bill von Fairbury, Bantier, 
war auch im Zuge. Er fam, nachdem 
er heraus war zuerjt zur That, und 
legte Hand an zur Hilfe. Er fehlug 
das Fenſter ein und zog die alte Mut: 
ter aus dem brennenden Trümmerhaus 
Der Conducteur, Maſchinenfüh— 
rer, Heizer und andere find die Todten. 
O wie fchredlich ſah es aus, nachdem 
Taufende Eimer Waller auf die bren- 
nenden Trümmer gegofjen worden, 


der liebe Heiland jagt, am erjten nach und die Leihen aufgefucht wurden. Der 
dem Reiche Gottes und Seiner Gerech- Eine hatte noch einen Fuß mit Schub, 
tigteit trachten ſollen, dang wird uns der Andere noch etwas Haut im Geficht, 
das Andere alles zufallen. Wir wollen Einige find aber gänzlich zu Aſche ver- 
zufrieden fein wie der Herr es führt. |brannt. Die Bibel jagt, daß Jedem 
Denn von den Kindern Iſrael leſen ‚fein Ziel geſetzt ift, und wie weit er ges 
wir, fie murrten oft und wurden da= hen foll. Leſer, wie wird dein Ende 


Man lieft oft, daß irgendwo ein Zug 
verunglüdt ift, doch ſcheint es uns oft 
wenig anzugehen. Möchten mir ftets 
willig fein die leilen Mahnungen und 
die Stimme des Gewiſſens zu befolgen. 

Bis 1 Uhr geitern Mittag waren 
von nah und fern circa 13,000 Men= 
ſchen auf der Unglüdsftätte. Nachmit— 
tags wohl auch fo viele. Nächftens noch 
mehr davon. 

Hier ift’3 ſehr troden, ſchon lange. 
Mais wird’3 nur wenig geben. Br. J. 
%. Faſt von Lufhton fuhr heute nad 
Kanſas ab. M. B. Faſt. 





Bekanntmachung und Warnung. 
Zwiſchen 8 und 9 Uhr morgens den 
3. Auguſt wurden mir 824 in Geld und 
eine Note auf 865 geſtohlen; falls die 
Note zum Vorſchein kommt, iſt ſie als 
geſtohlenes Gut zu betrachten. 
J. F. Jantzen, 
Davey, Lancaſter Co., Neb. 





Minneſota. 
(Aus der Mountain Lake View.) 

— Beim Löfchen eines durch Ueber— 
laufen kochenden Deles entitandenen 
Feuers zog fih Frau Peter Heppner 
ſchwere und fchmerzhafte Brandwunden 
im Gefiht und an den Armen zu. Die 
Verlegte ift auf dem Wege der Beſſe— 
rung. 

— Ein Heiner Sohn de3 Johann P. 
Thießen wurde von einem Pferde ins 
Gefiht geichlagen. Obzwar die Verle— 
bung eine jehr ſchwere ift, jo erwartet 
man doch feine ernitlichen Folgen. 

— Das Wohnhaus des Jacob Bars 
gen ift am Morgen des 7. Auguſt nie= 
dergebrannt. Frau Bargen hatte am 
genannten Morgen im SKüchenofen 
Feuer angemadt und ging dann Hin- 
aus um ihrem Manne beim Melken be— 
hilflich zu fein. Bei ihrer Rückkehr ftand 
die Küche in Flammen. Nicht ohne 
Schwierigkeiten gelang es, die beiden 
fleinen Kinder, die noch ſchliefen, zu 
retten. Mit Ausnahme einiger Haus- 
baltungsgegenftände fonnte aus dem 
Haufe nichts entfernt werden. Der ans 
Haus angebaute Stall verbrannte eben 
falls fammt Inhalt, doc gelang es J. 
B. die Pferde in Sicherheit zu bringen. 


— —ñ— — 


Canada. 


Manitoba. 

Morris. — Die Ernte ſteht nahe 
vor der Thür, es iſt dies früher als ge= 
wöhnlich, Weizen welcher anfangs Mai 
gefäet wurde, iſt reif zum Schneiden. 
Es kommt bier nur felten vor, daß 
Weizen vom Säen bis zum Schneiden 
nur 14 Wochen braudt, und weiter im 
Süden vielleiht gar nit. Meiftens 
dauert es hier 15 bis 16 Wochen, aus— 
nahmsweife aber auch 18 Wochen. Es 
fteht hier eine lange Ernte in Ausficht, 
weil jpätgefäete Felder wegen Mangel 
an Regen erit ausgangs Juni aufgin= 
gen, ob folches Getreide noch reift, hängt 
lediglich von dem Ausbleiben der Nacht- 
fröfte bis Mitte September ab. Jeden— 
falls wird es nur jehr kurz bleiben weil 
es auch jebt wieder jehr an Regen ge= 
mangelt hat, welches zwar zu der ziem= 
ih beendigten Heuernte jehr pafjend 
war, aber die Entwidelung des fpäten 
Getreides hinderte. Troß der Diürre 
fteht es noch immer hübſch grün, das 
ſpät aufgegangene bejteht hauptfächlich 
in Futtergetreide und Leinfamen. Ge— 
müſe hat auch von der Trodenheit zu 
leiden. Unter den Kartoffeln haben die 
Käfer gehauft wie hier noch nie zuvor, 
die Vernichtung ift auf verjchiedene 
Weiſe betrieben worden. — Die Gefund- 


heit ift gut. Koh NR. Dued. 





— Die legtwöchentliche Notiz über 
eine Schiekaffäre in Morden bedarf in- 
fofern der Berichtigung, als die Namen 
der Betheiligten Knopf und Schmalz 
anftatt Cannuff und Lard find. — 





dur nur noch unglüdlicer, und der fein?! 


[Ndwſt.] 


— Aus der Gegend von Marienburg, 
Meftpreußen, traf lebte Woche Abra= 
ham Friefen mit Frau und vierzehn 
Kindern in Winnipeg ein und reiften 
nad kurzer Raft nad) der Mennoniten 
Golonie bei Rofthern, Saskatchewan, 
ab. 


— Troß einer mehrmwöcentlichen 
Dürre find die Ernteausfichten für Ma- 
nitoba im Großen und Ganzen redhi er- 
frulicher Art. In vielen Theilen des 
Landes hat der Schnitt des Getreides 
bereit3 begonnen und fo läßt fich denn 
ſchon jegt mit ziemlicher Sicherheit be= 
urtheilen, daß die diesjährige Ernte, 
wenn fie auch feine reiche genannt wer= 
den kann, doc einen ganz befriedigen- 
den Ertrag geben wird, und daß man 
auf einen Durchſchnittsertrag von 15 
bis 16 Bufhel Weizen per Acre rechnen 
darf. Die günftigiten Nachrichten kom— 
men aus dem nordweitlichen Manitoba, 
wo reichlicher Regen ein beiſpielloſes 
Gedeihen des Getreides zur Folge hatte; 
man erwartet dort von 20 bis 30 Bu— 
ſhel Weizen per Ucre. In Süd-Mani- 
toba wird der Ertrag wohl minder gut 
ausfallen, aber auch Hier ift das Ge- 
treide vielerort3 weit über die gehegten 
Erwartungen gerathen und die meiſten 
Leute find mit dem Ertrag ihrer Felder 
ganz zufrieden. Bon einer vollen Ernte 
fann in diefem Jahre natürlich feine 
Rede fein, aber doch können wir in Ma— 
nitoba mit dem, was ung der liebe Gott 
bejchert hat, recht zufrieden jein und 
haben alle Urſache, den Geber aller 
guten Gaben zu loben und zu danken. 
— [MNomft. ] 


Noth in Kanfas und in Ne— 
brasfa. 


(Aus dem Kani. Dem.) 


Das arme Kanſas iſt ſchon wieder 
bon einer Dürre heimgejucht, welche 
das Volk an den Rand des Verhun— 
gerns bringt. Welche ernite Mahnun— 
gen enthalten folche betrübenden Zus 
ftände an die Behörden aller Staaten, 
die ſolchem Unheil ausgeſetzt find, und 
an den Congreß, mit aller Energie die 
ſyſtematiſche Bewäſſerung jener Regio: 
nen in die Hand zu nehmen. 

Der diesjährige Sommer giebt aber 
der Nothwendigfeit umfaljender Maß— 
regeln in diejer Beziehung die eindringe 
lichften Lehren. Nicht blos in Kanſas, 
fondern aud in vielen anderen Gegen- 
den des Weſtens Hat der außerordent- 
lich lang andauernde Regenmangel und 
die ausdorrende furchtbare Sonnengluth 
der Ernte großen Schaden gethan. Bes 
fonders gilt dies vom Mais, deſſen 
Preis Schon jet zu Chicago und zu 
New York enorm geitiegen ilt. 

Die Dürre in Kanſas erfcheint aber 
borzugsweife groß. Der Mangel an 
Waſſer und damit ein Fortkommen je= 
der Vegetation und aller Viehzucht 
treibt, den neueſten Nachrichten nach, 
eine Menge der dortigen Bewohner 
zum Berlajjen des Staates. Ein Mit- 
glied der „Colorado Yand und Ein— 
wanderungs-Geſellſchaft“, M. T. C. 
Henry, der foeben von einer Tour durch 
Kanſas nah Denver zurüdtam, ſchil— 
dert die dortigen Zuftände als äußerft 
betrübend. 

Im Weiten jollen viele Gounties be— 
reits 415 ihrer Einwohnerfchaft verlo- 
ren haben. In einzelnen Gounties 
fann man deren Organifation nicht 
länger aufrecht erhalten. Hunderte 
von Wagen jah ver Berichterjtatter, be— 
laden mit Haushaltungsgütern, welche 
oftwärts zogen. Die diesmalige Dürre 
übertrifft alles bisher Dagemejene. 

Früher waren die armer noch im 
Staride Darlehen auf ihr Land zu er- 
langen, wenn die Ernte ungünftig aus— 
fiel. Jetzt find ihre Farmen aber ver- 
ſchuldet, und ſelbſt wo dies nicht der 
Tal fein follte, it unter den völlig 
vernichteten Ernteausfichten fein Geld 





zu haben. Weder von Mais noch Ge= 








j 


müfen wird eine Spur bleiben, von 
Weizen nur fehr wenig. Der Biehitand 
ift jeher gering, Pferde find werthlos, 
und in den mittleren Gounties, wo 
noch Weizen vorkommt, ift derjelbe nur 
32 Cents für das Bufhel werth. 

Da3 Bolt ift buchſtäblich verarmt 
und die Gejchäftsleute find in derjelben 
traurigen Lage, wie die Farmer. Bis 
vor drei Wochen noch hatte man die 
beiten Ausfihten auf eine gute Ernte. 
Aber drei Tage glühender Winde ver- 
brannten Alles, und die Hoffnung auf 
irgend eine Ernte war dahin. 

Aehnliche betrübende Nachrichten 
fommen aus dem weltlichen Nebrasta. 
Auch dort ift alle Vegetation abgeitor- 
ben und das Volt muß Beiltand ha= 
ben von jeßt bis zum Frühling, wenn 
e3 nicht verhungern fol. Der Natio« 
nal-Glub von Nebrasfa verlangt Ein: 
berufung einer Ertra » Sikung der 
Staat3-Legislatur, welche Unterſtü— 
kung für jene Nothleidenden verwilli— 
gen müſſe. 


— — — — — 


Verſchiedenes aus Rußland. 


— Der Handel mit Sſuſſliks (Ziejel- 
mäufe) blüht in Orenburg. Behufs 
Ausrottung diefer ſchädlichen Nagethiere 
verlangt die Adminſtration nämlich) von 
jedem Zandbefiger eine gewille Anzahl 
Sjufilits. Da nun die Mäufe nicht 
überall gleihmäßig vertheilt find und 
deren Einfammeln mit Zeitverluft ver- 
fnüpft ift, haben Speculanten die Lie- 
ferung von Sjufflifs unternommen und 
treiben mit denjelben einen recht ein- 
träglihen Handel. 

— Der Landvogt des 3. Bezirks hat 
der Sefaterinoslaw’shen Gouverne— 
mentsverwaltung 14 Gemeindeſprüche 
der Dorfsgemeinden der Ludmwigsthaler 
Moloft und 13 Gemeindeiprüce der 
Grunauer Woloft (Mariupoler Preis) 
vporgejtellt, in denen darum nachgefucht 
wird, daß die Dörfer, die deutfche Na— 
men tragen, in ruſſiſche umbenannt 
würden. Die Gouvernementsverwal- 
tung bat alle dieje Bittgefuche in beja- 
hendem Sinne entjchieden. 

— Auf dem Tobolsfer Markt in Ruß— 
land gelangen in diefem Jahr gewaltige 
Partien von Eichhörnchen-Fellen zum 
Angebot; insgefammt find in diejem 
Jahre ungefähr 300,000 Stüd gefam- 
melt worden und dazu kommen nod) 
große Vorräthe aus den früheren Jah 
ren. Die Mostauer Händler kaufen 
diefe Waare zur Zeit faft gar nicht, da 
fie feinen Abſatz für diefelbe zu finden 
behaupten. Die Preife find daher un- 
gewöhnlich niedrig. 


— Ein fiebzehnfacher Mörder wurde 
legthin von dem Kriegsgericht in Woro— 
neſh in Rußland zum Tode durch den 
Strang verurtheilt. Es handelte fich 
um den Räuber Tjehernifom, der zwei— 
mal aus Sibirien entiprungen iſt. 
Tſchernikow war jeit 20 Jahren in Wo— 
roneſh und den benahbarten Gouver— 
ments als Räuber berüchtigt. Am 18. 
Yanuar d. J. ermordete er am hellen 
Tage in Woronefh ſieben Perfonen. 
Während der Gerichtsverhandlung wa= 
ren ſämmtliche Straßen der Stadt dicht 
mit Volk bejegt. 

— Der Norddeutiche Lloyd und die 
Hamburg = Ameritaniihe Padetichiif- 
fahrt-Gefellichaft errichten jeßt Gebäude 
auf der deutichen Seite der ruſſiſchen 
Grenze, um Auswanderer aus Rußland, 
welche beabfichtigen, im Zwiſchendeck 
nah den Ver. Staaten zu reifen, uns 
terfuchen zu laſſen betreffs ihrer Lan 
dungsfähigfeit. Diefe Stationen wer— 
den bei Illowo, Proſtken, Eydtkuhnen, 


ſagiere, geſonderte Schlafſäle für die 
Geſchlechter, und Räumlichkeiten für 
den beaufſichtigenden Arzt, welcher zu= 
gleih die Oberleitung führen wird. 
Die löbliche Abficht des Norddeutichen 
Lloyd und der Hamburg-Amerikani- 
ſchen Linie bei der Errichtung diefer 
Stationen ift, den amerifanifchen Ein- 
wanderungsbeamten betreffs Sichtung 
des von Europa nad den Ver. Staaten 
kommenden Menjchenmaterial3 behülf— 
lich zu ſein und mit den amerikaniſchen 
Behörden dabei Hand in Hand zu ge— 
hen. 

— Lebensmittelverhältniſſe in Nord— 
ſibirien. — Die Preiſe der Lebensmittel 
in Jakutsk ſind gegen diejenigen der 
anderen Städte Sibiriens unerhört 
hoch. Im Allgemeinen ſind die Preiſe 
im Norden höher, im Süden niedriger. 
Die von Europa eingeführten Colonial— 
waaren, worunter auch das Obſt zu 
rechnen iſt, find faſt unerreichbar. Obſt— 
bäume ſind in Sibirien unbekannt, jede 
Acclimatiſirung derſelben im Süden 
iſt mißlungen, vom Norden iſt gar 
nicht zu reden. So koſtet ein Apfel in 
Irkutsk 25 Kop., eine Apfelſine 1Rbl., 
nach Jakutsk kommt derartige Waare 
gar nicht. Trotzdem die Ural-Eiſenbahn 
die Fahrt nad Sibirien etwas abge— 
fürzt hat, nimmt die unterbrocdene 
Fahrt per Poſt nach Irkutsk vier Wo- 
ben in Anſpruch: eine Waarenkara— 
wane bewegt ſich aber in Yolge der 
ſchlechten Wege äußerft langjam und 
braucht bis zum genannten Ziele drei= 
mal foviel Zeit. Beim Transport von 
Uepfeln müſſen diefelben jeden zweiten 
Tag aus ihrer Filzverpadung einzeln 
befreit und im Zimmer durhwärmt 
werden. Die Uepfel aus Europa fom= 
men erſt zu Weihnachten in Irkutsk an, 
nad Jakutsk aber niemals. Der Kaffee 
gehört in Sibirien zu den Lurusarti- 
feln, der Thee ift dagegen um die Hälfte 
billiger als bei uns; beim Trinken des 
legteren genügt ein Stüd Zuder für die 
ganze Familie. Dieje Waare koftet in 
Jakutsk, wie wir aus den Marftpreifen 
der „Jak. Gebietsztg.“ erſehen, 12 
Rbl. das Pud, im Detailverkauf er— 
hält man das Pfund für 40 Kop. Die 
Viehzucht iſt im Norden auf keiner be— 
ſonderen Höhe, doch koſtet das beſte 
Fleiſch 2 Rbl. 80 Kop. das Pud; da— 
gegen ein Bud Seife 8 Rbl. Das Pe— 
troleum iſt nur dem Namen nad) be= 
fannt, man brennt noch Talglichte, 
welche 6 Rbl. 50 8. das Pud koften. 
Während ein Pud Roggenmehl 1 Rbl. 
20 Kop. und das Weizenmehl 2 Rbl. 
foftet, ift Weißbrod kaum erfchwinglich, 
denn die 1. Sorte gebeuteltes Weizen- 
mehl Eojtet 17, die 2. Sorte 15 und die 
3. Sorte 13 Rbl. das Bud. Während 
ein Bud Gerjtengrüge für 2 Nbl. ver- 
fauft wird, iſt Buchmweizengrüße und 
Hafer im Handel gar nicht zu haben. 
Verfchiedene Filche von 2 bis 9 Rbl. 
das Pud bilden das Hauptnahrungs- 
mittel der aus Jakuten und eingewan— 
derten Rufen bejtehenden Bevölterung. 
Aus Europa eingeführte Heringe koften 
in Irkutsk ſchon 25 Kop. das Stüd, in 
Jakutsk find fie gar nicht zu haben. 

— In Sundenhaufen, Gotha, fingt 
der Nachtwächter folgendes originelle 
Lied: Tut!'s hat zehn geichlagen! Das 
Wirthshaus ift voll, die Kirche ift leer, 
In Sundhaufen geht alles die Kreuz 
und die Quer. Der Mann bei der 
Kart’; die Frau fit und wart’! Kein 
Salz, fein Brod; daheim bittere Noth. 
Tut! 





Bandwurm 
mit Kopf entiernt in 30 
Minuten obne Vorkur 
und obne Hungertur. 


Dttlatichin und Bojohren errichtet. In 
ihnen jollen die Auswanderer und ihr 
Gepäck desinficirt und Diejenigen aus— 
gefondert werden, welche nach amerifa= 
niſchem Gejete nicht als landungsfähig 
angejehen werden. Die Gebäude wer- 
den einen Desinficirapparat für Gepäd 
enthalten, ſowie Bäder für die Paſ⸗ 


Medikamente nach aus— 
warts per Poft.—Roften 
mäßig. Auskunft frei 


R. Schönherr Sr. 
Sperialift für Bandıwurn 
und Dagentranfh seien. 


2109 Balnutftrake, Milwautee, Bis, 
597 Etablirt 1873.— Seit 1888 in Milwautee 
ER" Ueber 7000 erfolgreibe Bandwurms und 
II Magen:Huren!— Gute Reierengen 
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Ein Lichtſtrahl aus Rußland. | Urkunde die Feder, durchſtrich den gan- 
Sf der Gonf —— erh und ga ee die en 

uf der Bonferenz der Bibelfreunde niſchen Worte: „ nehme den ortho= 
in Bafel erzählte neulich Paftor Schrent | doren Glauben an.“ Auch das Stu- 
aus Glüdsthal, Südrußland: „Ich dium der ruffiihen Sprade, das von 
fomme aus einem Land, von dem man) der Brinzeifin jept betrieben wird, ſchrei⸗ 
in neuerer Zeit viel Schlimmes gelefen | tet nur langſam vor, und da man in 
hat. In Rußland feufzen ja viele Chri- der kaiſerlichen Familie wünfcht, daß 
ften unter dem Glaubens- und Gewiſ- die Braut des Thronfolgers des Ruſſi— 
fenszwang. Ich möchte aber heute eine | fen einigermaßen mächtig fei, bevor 
Lichtieite hervorfehren: Die Bibel hat) fie in ihre künftige Heimath einzieht, 
in unferer Zeit im ganzen ruſſiſchen 
Neich freien Lauf und fann im Ge— 
geniaß zu den fatboliichen Yändern — 


oben erwähnten Schwierigkeiten 


in allen geiprocdhenen und gelejenen 
Sprachen ohne Hindernig verbreitet | fein. 
werden. Wir haben eine jehr gute) Hierzu bemerft die in Stuttgart er: | 


und genaue rufliiche Bibelüberfegung, 
welche, da das Volk mehr und mehr le— 
fen lernt, einen großen Einfluß aus: 
üben wird. — Ich habe es erlebt, daß | Schamröthe ins Geficht fteigen. Wenn 
als im ruſſiſch-türkiſchen Krieg die Fe- diefe heſſiſche Prinzeifin mit dem eng- 
ftung Kars erobert wurde und wir viele) liſchen Vornamen, die Schweiter des 
Verwundete nah Katharinenfeld zur regierenden Großherzogs von Helen, 
Pflege befamen, einige Unterofficiere | eine Ahnung davon hätte, welch ſchwe— 
in mein Haus gelegt wurden. Sie las |reg Nergerniß fie den Evangeliichen 
jen mit Freuden im Neuen Teftament, | Deutihlands durch die ſchmähliche Ver- 
fammelten kleine Häuflein von Solda= | leugnung ihres evangelifchen Glaubens 
ten um jih und ſprachen mit ihnen | giebt oder geben würde, wie viel fie in 
darüber. — Die Bibelboten haben jeßt| ihrem deutſchen Vaterland an Achtung 
überallhin freien Paß, und die heiligen | dadurch verliert und wie bitter ihr reli- 
Schriften werden ihnen unentgeltlich | giöfer Treubruch in den weiteften Volts- 
nadhtransportirt. Bekannt ift die Ju- reifen beurtheilt wird — fie würde ge= 
denmilfion don Propſt Faltin im Ki- wiß die Reinheit ihres Fürftennamens 
Ihineff, der über 200 Juden ſchon ge- beſſer wahren! Die Verhältnifje liegen 
tauft und ihnen die heilige Schrift in in Rußland derart, daß eine Kronprin- 
ihrem hebräiſch-ruſſiſchen Dialect in die | zejfin und Kaijerin dieſes durch nihili- 
Hand gegeben hat. Ich jah dort einen | ftifche Agitation durhmwühlten Reiches 


evangelifchen Chriſten 





vorläufige Auffchiebung der Trauung | 
um ein Vierteljahr beſchloſſen worden | 
Schatz finden könne, wenn man die 


Icheinende Deutſche Reichspoft: „Einem | 
und deutſchen denn auf den Kinderfang ausgegangen. 
Mann muß bei folden Nachrichten bie | 
Ian ich, führte fie an verborgene;Stellen, 








jungen Iſraeliten, Sohn eines Rabbi- den Werth eines vor Gott und den 
ners, der eifrig in der Bibel las und | Menfchen unverlegten Gewiſſens nicht 
mich über Jeſaia 53 ausfragte. Erging | Hoch genug anſchlagen fann. An einen 
nad Kiichineff, wurde dort getauft und aus religiöfer Ueberzeugung erfolgen- 
ift jegt in einem chriſtlichen Kranken- den Webertritt denft ja im Ernſt fein 


feinen beflagenswerthen Scidjalsge- 
nofjen, völlig entkleidet und mit Stri— 
den an Händen und Füßen gebunden, 
Zeuge der Greuelfcene fein mußte. Nur 
mit Mühe konnten die Carabinieri 
den Hindermörder vor den mwüthenden 
Landleuten jhügen, die den Unhold 
Innen mollten. Im Gefängnifje gab 
Aramica Garmelo ohne jede Gemüths— 
bewegung zu, daß er aud) die übrigen 
neunzehn verſchwundenen finder auf 


fo ſoll mit Rüdjicht darauf und auf die | diejelbe Art ermordet habe. Er erzählte, 
die es ſei ihm Nachts ein Geſpenſt erſchie— 


nen, welches ihm mitgetheilt habe, daß 
man jeden im Erdinnern verborgenen 


Erde mit dem Blute von fünfzig un 
ſchuldigen Kindern tränke. So fei er 


Durch Näfchereien Iodte er die Kleinen 


entkleidete und feflelte fie und ſchlitzte 
ihnen fodann den Unterleib auf, wobei 
er das Blut in die Erde jidern ließ. — 
Aramico Sarmelo wurde nad) Palermo 
in da3 Irrenhaus gebracht, wo ihn die 
Gerichtsärzte und die Hausärzte beob- 
achten. 


Die China die Lohnfrage löft 


Der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ theit fol— 
gendes im chineſiſchen Amtsblott „Pe— 
fing: Zeitung“ vom 25. April veröffent» 
lichte Edict der Regierung mit: 

„sn jüngjter Zeit find bei Ausfüh— 
rung der öffentlichen Arbeiten allge= 
meine Streit3 der Handwerker an der 
Tagesordnung gewejen. Man hat ſich 
mit Drohungen um Lohnerhöhungen 
an die Werfführer gewandt, und hat, 
wenn den Wünſchen nicht willfahren 
wurde, jofort eine folidarifche Arbeitö- 





haus als Wärter angejtellt worden. — Menſch. Wir Württemberger mußten [einftellung in's Mert geſetzt, zugleich 


Man hat viel von der Verfolgung ja ſolche tief beſchämenden Vorgänge in 
der Stundiſten in Südrußland gehört. | früheren Zeiten leider auch in unferem | 
Das waren urfprünglich ruffische Knechte | angeltammten Fürjtenhaus wiederholt 
und Taglöhner, welche in die Bibel- | verzeichnen. | 
ftunden der deutichen Coloniſten kamen, Von der religiös gleichgültigen | 
dort erweckt wurden und nun in ihrer) Preſſe Deutichlands dürfen wir feine | 
Heimath auch ſolche Stunden einrich | Vertheidigung unferer evangeliichen 


aber Beföftigung weiter verlangt. Es 
it ſogar ſchließlich ſoweit gefommen, 
daß man die Werkmeiſter eingeſchloſſen 
und von ihnen ein Löſegeld erpreßt 
und daß man ſich an Beamten vergrif— 
fen hat. Kurz, es ſind eine Menge 
höchſt ungehöriger Widerſetzlichkeiten 


niedriger Preiſe bis ins jetzige Jahr 
hinein. In 1890 herrſchte Geſchäfts— 
flauheit im ganzen Weſten, weil die 
Ernten gering ausfielen und die Ge— 
treidepreiſe als niedrig angeſehen wur— 
den. In 1893 kam wieder eine kleine 
Ernte, allein die Preiſe, die man in 
1890 als niedrig anfah, ſcheinen jetzt 
vergleichsweiſe Hoch. 

Man hat zwar in der Vergangenheit 
ſchon abwechſelnd reiche und magere 
Grntejahre gehabt, indeß waren in ma— 
gern Jahren hohe, in reichen Jahren 
niedrige Preiſe die mitfolgende Regel. 
Als infolge der rieſigen Weizenernte 
von 1884 der Preis des Weizens unter 
70 Cents das Buſhel ſank, war das ein 
Fall, der ſeit dem Kriege nicht mehr 
vorgekommen war. Man bedenke aber 
den Unterſchied zwiſchen dem niedrigen 
Preiſe im December 1884 und einem 
Preiſe von 55 Cents das Buſhel im 
Juli 1894, nach einer kurzen Ernte im 
Vorjahr, und der Ausſicht einer bloß 
mittelmäßigen Ernte in dieſem Jahre. 

Was vom Weizen gilt, das gilt mehr 
oder weniger von allen andern Feld— 
früchten. Ein Zuſammentreffen kurzer 
Ernten und niedriger Preiſe, wie es 
1893 gebracht hat, bedeutet den Nieder- 
gang landwirthichaftlicher Intereſſen. 
Die Farmer können nur die nothwen— 
digiten Lebensbedürfniſſe kaufen; fie 
fönnen ihre ausgenusten Geräthe nicht 
durch neue erfegen; fie können ihre Ge— 
bäude nicht neu anftreihen; fie können 
nicht die verfchiedenen Artikel kaufen, 
deren Verbrauch den Eijenbahnen 
Srachtverfehr und dem Capital wie der 
Arbeit des Oſtens Beichäftigung bringt. 

Wenn die Landwirthichaft Noth lei— 
det, jo leiden alle andern Induſtrien 
mit. Die Gedrüdtheit des Ackerbau— 
ftandes hat nothwendiger und natür= 
licher Weife eine Abnahme der Gejchäfte 
überhaupt und einen Stillftand des 
Manufacturweiens im Gefolge. Die 
jeßige ungünftige Lage trägt alfo zu 
der herrjchenden Gefchäftsnoth im Oſten 
nicht wenig bei. 
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und Verbeſſerungen auszufechten, welche 
ſeine Concurrenten einführen, um die 
Preiſe zu erniedrigen oder die Güte der 
Waaren zu erhöhen. Er muß jeden 
Augenblick gewärtig ſein, daß irgend 
eine neue Entdeckung oder eine Ver— 
änderung der Mode ſein ganzes Waa— 
renlager werthlos macht. Er mag in 
einem Jahre einen unerwartet hohen 
Gewinn erzielen, um ihn im nächſten 
durch irgend welche unvorhergeſehenen 
Umſtände wieder ſchwinden zu ſehen. 
Wir hören nur immer von jenen Män— 
nern ſprechen, die im Handel oder Fab— 
rikgeſchäft große Erfolge gehabt haben, 
wann überhaupt werden jene Männer 
erwähnt, welche ihr ganzes Vermögen 
in ihren Unternehmungen verloren ha— 
ben? Es iſt kein Zweifel, daß ein weit 
größerer Procentſatz unter den Kauf— 
leuten, Fabrikanten und Männern an— 
derer Berufsarten zu Grunde geht, als 
dies unter den Farmern der Fall iſt. 
Gewiß iſt es der Fall, daß, wenn der—⸗ 
ſelbe Aufwand von Energie und Fähig— 
keit, der dem Handel und der Fabrika— 
tion zugewendet wird, der Farmwirth— 
ſchaft zu Gute käme, auch weit größere 
Erfolge und ſelbſt höhere finanzielle 
Erträge als bei jenen zu erreichen wä— 
ren. 

Die Zukunft der amerikaniſchen 
Farmwirthſchaſt iſt eine ausgezeichnete. 
Die beſten Köpfe des Landes ſind jetzt 
damit beſchäftigt, zu ergründen und zu 
unterſuchen, was unſer herrlicher Bo— 
den und unſer ſchönes Clima hervorzu— 
bringen fähig ſind, und die beſten Me— 
thoden zu beſtimmen, um die Produe— 
tion zu ihrer vollſten Entfaltung zu 
bringen. In allen Zweigen der Wiſ— 
ſenſchaft iſt ein ſchneller Fortſchritt zu 
erkennen, doch in keinem mehr, als ge— 
rade in dem der Farmwirthſchaft. Je— 
den Tag lernen wir mehr und mehr, 
was aus unſerem Boden erzielt werden 
kann, womit das Vieh gefüttert werden 
muß, und wie wir alle Farmarbeiten 
mit dem geringſten Aufwande an Zeit, 
dem kleinſten Verluſte und dem größten 
Profite verrichten können. Die Folge 


teten. Sie erkannten durch das Leſen 
der Schrift die Irrthümer der ruſſiſch- 
fatholitchen Kirche mit dem SHeiligens | 
dienst u. ſ. w. und wandten fich von | 
ihr ab. Da kamen die Verfolgungen 


Kirche erwarten. Aber wo noch ein vorgekommen, und es ift nothwendig, 
unabhängiger evangelifcher Mann und daß Derartiges ftreng beftraft und die 
Chriſt die Feder führt, ſollte er gegen | Achtung vor dem Geſetz wieder hergeftellt 
die drohende (oder jchon erfolgte) Her— wird. Die Unterdrüdung der Uebelge— 
abwirdigung umferes Glaubens und | linnten wird um jo dringender, als im 


davon ift, daß Ichon jegt die Erträge 
der bejtverwalteten Farmen ebenfo hohe 
ind, wie die, welche von erfolgreichen 
Fabriken erzielt werden. 

Je mehr ich alfo die Farmer die 


Die Zukunft der Sarmwirth- 
ichaft. 


Die Zukunft der amerifaniichen 
Landwirthſchaft ift ohne Zweifel eine 


über fie, und es wurde eine Gegenmiſ- 
ion ins Werk geſetzt. Einige fielen zu— 
rück, die Meiſten aber blieben treu und 
erduldeten lieber Streiche und Berfols | 
gung. &3 giebt herrliche Yeute unter 
ihnen, bei denen man wahrhaftes Leben 
aus Gott findet. — Ja, das Wort Got: 
tes ift ein Licht auf unſerem dunteln 
Pilgerpfad, das haben dieje Stundi— 
ſten und viele Deutiche mit ihnen in 
der ſchweren Zeit der Hungersnoth er— 
fahren. Auch wir einfame evange— 
lifche Boten des Glaubens in den wei- 





ten Steppen Südrußlands empfehlen 

ung der Fürbitte chriftlicher Freunde 

und Brüder hin und ber. 

Auffijche Heirath und Glau- 
benswechjel. 


Wie befannt, hat fich der ruffiiche 
Thronfolger legte Frühjahr mit der 
Prinzeffin Alix von Heilen verlobt und 
follte die VBermählung im October d. 
x. ftattfinden. Nun iſt aber die Ver— 
mählung bi Januar 1895 verjchoben 
worden und das giebt zu allerlei Ge— 
rüchten Anlaß. 

Eine davon und das am mahr: 
ſcheinlichſten klingende ift Folgendes: 
Nah dem Mujfter der Schweitern des 
deutjchen Kaiſers bei ihrer viel beipro- 
chenen Vermählung mit rufliichen und 
griechiſchen Fürftlichleiten mußte na— 
türlich auch die Prinzeilin Aliv ihrem 
evangeliihen Glauben abjagen und zur 
orthodoren Kirche übertreten, wenn ſie 
die Frau des nihililtenummvorbenen zus 
fünftigen Selbftherrichers aller Reuſſen 
werden wollte. 

Der ruſſiſche Hoflaplan Jaryſchew, 
der zur Unterweifung der Prinzeſſin 
Alir in den Glaubenslehren der ortho- 
doren Kirche abgejandt worden war, 
mußte zurüdberufen und durch einen 
minder zelotiihen Geiftlichen erſetzt 
werden. Diejer führte nun auch feine 
Aufgabe glüdlih zu Ende, doc kam es 
noch immerhin beim Webertrittsacte 
jelbit zu einem Zwiſchenfall, der die 
Betheiligten in arge Verlegenheit 
brachte. Nach dem üblichen Geremoniell 





follte die Braut des Thronfolgers eine 
Urkunde unterzeichnen, im der in einer; 
ganzen Reihe von Artikeln die — 
liſchen) „Irrlehren“ aufgezählt find, ! 
denen fie durch ihren Glaubensmwechiel | 
entiagen foll. Prinzeffin Alir ergriff 


D 


nun nach aufmerkſamem Durchleſen der 


unſerer Kirche mannhaft proteſtieren. 

Hilft es nichts — dann haben wir doch 
unfere Pflicht gethan!“ | 

[Uns fcheint es, daß fich die genannte 

Zeitung viel mehr ereifert als es diefe 

Angelegenheit verdient. Daß eine deut: 

ſche Brinzefjin ihren evangeliichen Glau— 

ben ablegt, wie man etwa ein abgetra= 

genes Kleid bei Seite wirft, kann die 

evangeliiche Kirche gar nicht herabwür— 

digen. Es zeigt nur, weh Geiſtes Kin— 

der jene Herrichaften find, und daß jie | 
fi) über die Gefühle des gewöhnlichen | 
Volkes, welches ſolche Handlungen, 
wenn edlere Beweggründe fehlen, für 
pietät- und charakterlos hält, leicht 
hinwegiegen. ] 
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Schrecklicher Kindermord 


Am Abend des 24. Juli kamen meh— 
rere Frauen zu dem Poſtenführer der 
Carabinieri in Lercara in Italien und 
klagten unter Thränen, daß ihre Kin— 
der ſchon ſeit mehreren Stunden ver— 
ſchwunden und nirgends zu finden ſeien. 
Ein Hirte hatte die Kleinen mit einem 
alten Manne der ihnen Ledereien und 
Geldmünzen gegeben hatte, in den Wald 
gehen jehen. Dem Bojtenführer war 
vorher ſchon dienftlich mitgetheilt wor— 
den, dab in anderen Orten, in Naro, 
Favara und Trapani, ebenfalls Kin— 
der, im Ganzen 19 an der Zahl, ſpur— 
(os verihwunden jeien und dab der 
Verdacht vorliege, der alte allbefannte 
Mufiter Aramica Garmelo habe fie mit 
fich geichleppt. Da auch die Perfonsbe- 
Ihreibung, welche der vorerwähnte Hirte | 
von dem unheimlichen Alten zu geben | 
wußte, mit dem Signalement Garmes 








(08 ftimmte, verlor der Poſtenführer 
feine Secunde Zeit. Inmitten des Wal— | 
des ſtießen nun die Suchenden auf eine | 
Höhle, aus welcher das Wimmern von | 
Kindern drang. Die Garabinieri umd | 
Bauern jlürzten in die Höhle — ihnen | 
bot ſich ein Ichredlicher Anblid dar, der | 
ihnen das Blut in den Adern ftillejtes | 
hen machte. Inmitten der Höhle ftand | 
der Bettelmuſikant, einen Dolch in der 
Hand, mit melchem er eben einem Kinde | 
den Unterleib aufgeichligt hatte. Das | 
unglüdliche Rind lag, mit dem Gelichte | 
zur Erde, auf dem Boden und fein 
Blut drang in den Erdboden, der das 
Ihaurige Nah gierig auflaugte. Bier: 
andere Kinder lagen bereits als Lei— 
hen da, mwührend ein anderes, gleich 


und 


Sommer und Herbſt d. J. eine Menge 
öffentlicher Arbeiten noch auszuführen 
ſind. Wir verordnen daher: Die Gens— 
darmerie hat im Verein mit den Poli— 
zeicenjoren der fünf Stadtbezirke von 
Beling eine Befanntmahung zu erlaj- 
jen, wonach die Arbeiter und Hand— 
werfer ſich in Zukunft mit dem zu be= 
gnügen haben, was ihnen gejeglich zu— 
iteht, und alle übeln Gewohnheiten 
(wie Streits) abzulegen haben. Soll: 
ten die Arbeiter dann noch bei ihrer 
Bosheit beharren und wiederum Unge— 
hörigfeiten obiger Art begehen, fo foll 
jeder einzelne der Uebelthäter ergriffen 
und dem Strafminifterium zur rück— 
ſichtsloſen Beltrafung übergeben wer— 
den.“ 


— — 


Die Noth der weſtlichen Far— 
mer. 


Die Geſchäftsflauheit, welche die 
Grangerſtaaten des Weſtens, d. h. die 
Staaten, deren Hauptproducte Weizen 
und Korn oder Mais find, gegenwärs 
tig durhmachen it, wie das Albany 
(N. 9.) „Journal“ darthut, leicht zu 
erklären. Am 18. Juli der fünf letz— 
ten Jahre ſtanden die Weizenpreiſe in 
Ghicago wie folgt: in 1890 863, in 
1891 87%, in 1892 79%, in 1893 62 
und in 1894 55 Gents das Buſhel. 

In 1890, nad einer geringen Weis 
zenernte, die nur etwa der legtjährigen 
gleichkam, verkaufte man den Weizen 
für nahezu 87 Cents. In 1891, nad 
der größten Weizenernte, welche noch in 
den Ver. Staaten gewachſen ift, welche 
den außerordentlichen Ertrag von 1884 
um nahezu Hunderttaufend Buſhel 
überjtieg, brachte dieje Getreideart faft 
88 Gents, während geftern der in 1893 
gezogene Weizen, deſſen Ertrag um 
mehr als ein Drittel weniger war als 
in 1891, um mehr als ein Drittel we— 
niger am Buſhel verfaufte. Die Ernte 
von 1892, obzwar um faft ein Viertel 
größer als die lestjährige, verkaufte 
um nahezu 25 Gents theurer als die 
diesjährige und um faft 18 Gents theu— 
rer als in 18953 

Was den Farmern in 1891 und 
1892 gedeihlihe Zeiten brachte, war 
das Zuſammentreffen riefiger Ernten 
verhältnigmäßig hoher Preiſe. 
Mas fie dieſer Wohlfahrt in den legten 
zwei Jahren beraubt hat, war die ges 
ringe Weizenernte und die Fortdauer 


Alle die Schwarzie- 


Refultate der neuen Unterfuhungen zu 





vielverfprechende. 
nußen machen, je mehr fie mit ihrer 
Zeit mitichreiten und denken lernen, deſto 
höher wird auch der Fortichritt der 
Farmwirthſchaft jteigen und deſto mehr 
werden auch die Farmer ſelbſt und mit 
ihnen das ganze Land gedeihen. 
[Wbt. ] 


her, welche mit trüben Augen die Lage 
der Farmer betrachten und den Nieder- 
gang des Aderbaues prophezeien, wer— 
den ihren Irrthum nur zu bald einfe- 
hen lernen. Es ilt falih, wenn man 
behauptet, daß die Landwirthſchaft we— 
niger gewinnbringend iſt, als irgend 
ein anderes Geſchäft, oder daß ein 
Mann von Fähigkeiten oder Energie Diebzucht und Ackerbau im 
feine Talente vergräbt, wenn er fie ; Kleinen. 
ganz der Landmwirthichaft widmet, ftatt — 
daß er ſie in irgend einem anderen Le— Die beutige Tendenz aller Geſchäfts— 
bensberufe zur Entfaltung bringt. unternehmungen geht auf Centraliſa— 
Ganz das Gegentheil iſt vielmehr der tion und das Monopol, wodurch die 
Fall. Die Landwirthſchaft bezahli ſich Heinen Producenten aus dem Felde ge— 
mindeftens ebenſo qut, wie irgend ein |jchlagen werden. Muß dies aud das 
anderes Geſchäft und daß ein fähiger | Schidjal der Viehzucht fein? Muß der 
Mann, der feine Farm mit Verftand | Markt fernerhin von den großen Pro— 
au bewirthichaften weiß, es ebenfo weit |ducenten in ſolchem Mape beherricht 
bringen kann, wie ein erfolgreicher |werden, daß das Gejchäft für den klei— 
Kaufman oder Fabrifant, ift zweifels- |nen Bauer ganz uneinträglich wird? 
ohne. Junge Männer, welche ihre | Over find die Ausjichten des Lepteren 
Hoffnung auf die Stadt festen und der | noch ermuthigend? 
Farm den Nücden kehrten, kommen da | Die Viehzüchterinduftrie ift eine, Die 
hin wieder zurüd, und von Tag zu |nicht monopolifirt werden kann. Die 
Tage lernt der Farmer immer mehr er= | Großkäufer mögen die Märkte ausfau- 
fennen, dab fait fein Lebensberuf mehr | fen und die Pökeleibeſitzer mögen die 
Kenntniſſe, Erfahrung und Energie er= Preiſe feitliegen, keine Perſon und feine 
fordert, als gerade der Aderbau. Aus Organifation aber kann den Vor— 
jenem erjten Stadium der Landwirth: |vath regeln. Ob dieſer auf der großen 
ichaft hierzulande, in welchem nichts | Ranche oder auf der Heinen Bauerei ges 
weiter nöthig war, als körperliche Kraft | liefert werden foll, kommt größentheils 
und Ausdauer, find wir längft heraus, |auf den Zuftand des Landes an. 
der Aderbau und Alles, was mit einer) Bisher ift die Weide im Weſten jehr 
Farm zufammenhängt, wie Viehzucht, | billig geweien, und infolge deilen wur: 
Hühnerzucht, Gemüfebau und Obſteul- den die Märkte mit billig gezogenem 
tur, wird heute nach wiſſenſchaftlicher Vieh derart überfluthet, daß der ge: 
Methode betrieben, und ein Farmer, |wöhnliche Bauer fih nicht auf erfolg- 


für Skropkels, 


„Nachdem ich fünfundzwanzig Nabre an flros 
phulojen Wunden an den Beinen und Armen 
gelitten, und verihiedene mediziniſche Kuren 
ohne Erfolg verfuht hatte, fing ih an Ayer’3 
Carfaparılla zu nehmen, und die Folge war 
eine wunderbare Heilung. Fünf Fiaſchen ges 
rügten, meine Gefundbeit berzuitellen.” — 
Bonifacia Lopei, 327 E. Commerce St., 
San Antonio, Teras. 


&intarrk, 


„Meine Tochter litt faft ein Jahr an Katarrh. 
Da die Aerzte nicht im Stande waren ihr u 
helfen, jo empfahl uns unier Raitor Aver’s 
Carjaparilla. Ach befolgte feinen Rath. Cine 
breimonatliche regelmäßige Behandlung mit 
Ayer’s Sarfaparilla und Ayer's Pillen ftellte 
bie Geſundheit meiner Tochter volltommen ber.“ 
— Nrs. Louife Nielle, Little Canada, Ware 
Mail. i 


Bhenmatismus, 


nMebrere Jahre lang quälte mich ein entzüns 
deter Nheumatismus, jo daß ich mir zuweilen 
gar nicht helfen konnte. So oft ih während 
ber letzten zwei Jahre die Einflüffe diejer 
Krankheit fühlte, griff ih zu Aver’s Caria= 
parilla, und habe nun jeit langem keinen Anfall 
davon gehabt.” — €, F. Hansbrougb, Elt Run, 


Für alle Blutfranfheiten iſt 
das beite Mittel 


Ayer’s 
Sarjaparilla. 
Bubereitet von Dr. J. €. Ayer & Co., Lowell, Maff. 


In allen Apotheten zu haben. Preis $1; fechs 
Flaſchen 85. 


eilt andere, wird dich heilen. 





Mit der raſchen Beliedelung des We— 
ftens aber ſchwindet diejer Zuftand und 
gleichzeitig mehren fich die Anforderun- 
gen des Marktes. Die raſch zunehmende 
Bevölkerung unferer größern und klei— 
nen Städte verurſacht eine beftändig 
wahjende Nachfrage nah Nahrungs: 
borräthen, die nur bon der Bauerei 
fommen können. Die Thatjadhe, dag 
die Zunahme unferer Stadtbevölfe- 
rung zu der der Yandbevölferung außer 
allem Verhältniß ftept, ift für den klei— 
nen Bauer nur deito ermuthigender. 
Eine Zeit des Kleinbauereibetriebes 
Icheint über den centralen Weſten her— 
einzubrechen. &3 wird thätfächlich eine 
goldene Zeit fein, wenn die Bauereien 
nur vierzig bis achtzig Acres enthalten 
und die Landwirthichaft weniger auf 
großem Gebiete als mit großen Erträ— 
gen betrieben wird. Dies wird weni- 
ger durch die erwachlende Intelligenz 
und die Kenntniß beiferer Methoden un= 
ter den Bauern bewirkt als durch die 
Zunahme der Bevölkerung und Die 
Nachfrage nach ländlichen Heimathen, 
welche die Zertheilung unferer großen 
Bauereien und die Annahme wirkſa— 
mer, verſtändigerer Bebauungsmetho- 
den erzwingt. In dieſer Induftrie wie 
in jeder andern, ijt es die Noth, welche 
erfinderifch macht. Von diefen Kleinen 
Bauereren müſſen in naher Zufunft die 
Lebensmittelvorräthe des Landes kom— 
men. Das darauf gezogene Vieh wird 
„on der ſchönſten Qualität fein, da die 
Productionstoften auf ein Minimum 
beichräntt und der Profit durch die 
wachlenden Stadtbedürfniiie erhöht 
werden wird. 

Die kleine Bauerei wird die Acker— 
bauinduftrie zu einer Geſchäftswiſſen— 
ſchaft machen. Loſe Geihäftsmethoden 
find ein Hauptmerfmal des gewöhnli— 
hen Groß-Bauereibetriebs. Die Heine 
Bauerei führt die Anwendung beſſerer 
Methoden ein. Der Bauer erhält ein 
bejieres Berftändniß feiner Rechnungen, 
feiner Schulden und Gredite, indem er 
ein befleres Syſtem der Buchführuna 
befolgt. Er ijt mit den beiten Anbaus 
ungsmethoden, den Productionskojten 
und den vorzüglicheren Sorten Feld— 
früchte ac. beffer befannt. Alſo lernen 
wir, daß es möglich ift, auf zehn Stüd 
Vieh, die gehörig gepflegt und für den 
Markt zubereitet werden, mehr Geld zu 
verdienen, als man früher auf Hundert 
Stück verdiente. Die Ausficht für den. 
Viehzüchter im Kleinen ift ermuthigend. 

— Dem Beijpiele der amerikaniſchen 
Dampfer:Linien folgend, haben jebt 
auch die Allan:, Beaver- und Domi- 
nion=Linie den Weberfahrtspreis redu— 





der jeinem edlen Beruf alle feine gei- reichen Mitbewerb einlaſſen konnte. 


ciert und verfaufen Schiffsbillete zu $15. 








ftigen Fähigkeiten widmet, fteht einem 


tüchtigen Geſchäftsmanne in feiner 
Meile nad. 
Wir haben oben gelagt, daß die 





Farmwirthſchaft fih im Ganzen beiler 
bezahlt, als jedes andere Geſchäft, und 
das kann felbit aufrecht erhalten wer: | 
den, wenn man aud die schlechten | 
Jahre, Heine Ernten, niedrigen Preile, | 
Heujchreden, Mehlthau, Froſt u. ſ. w. | 
mit in Berehnung zieht. Die Leute, | 
welche von diefen Uebeln zu leiden hat= | 
ten, vergeſſen, daß jeder andere Beruf, 
dem ihre Mitmenschen obliegen, einer | 





benötigen. 


ähnlichen Anzahl von unvorhergeiehe: | * Farmer und Vichzüchter « 

finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffliches F 
Heilmittel gegen die Gebrechen des Viebſtandes. 
Eine Flaſche St. Jakobs Del Foftet 50 Cts. (fünf 


nen Webelftänden und Zufälligkeiten 
ausgelegt ift. Der Fabrikant hat einen | 
fortwährenden Kampf mit den Verän— 
derungen der Mode, neuen Methoden 


Slafchen für $2.00). Iſt in jeder Apotbe 





ST. JAKOBS OEL, 


befannt auf der ganzen Erde, als das größte Schmerzenheilmittel. 
—+ Helt #—— 


Mheumaltismus, 
Neuralgie, Rückenſchmerzen, Verſtauchungen, 


Verſtauchungen, Verrenkungen, Froſtbeulen, 
Hüftenſchmerzen, Quetſchungen, Zahn⸗ 
ſchmerzen, Brandwunden, 
und alle Schmerzen, welche ein äußerliches Mittel 






fe zu haben. 


| 
| The Charles A, Vogeler Co., Baltimo 
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Die Nundfchau. 


Nedigirt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Breis 75 Gents per Jahr. 














Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








> Zur gefälligen Beahtung. 


1.) Die „Rundihau“ wird regelmäßig jeden 
Mittmeh im Eifhart auf bie Poft gegeben und 
zwar an alle Abonnenten, obne Ausnahme, zu gleicher 
Beit. Die Blätter follen daber bie Längftens Saın» 
Ray derfelben Wode nad allen Voftofficen der Ber. 
Staaten und Canadas gelangen, die nicht weiter weſt⸗ 
ich) liegen als der Staat Colorado. Kommt das Blatt 
irgendwo Tängere Zeit unregelmäßig zur Auetdeilung, 
fo wende man fih an den betreffenden Poftmeifter und 
wenn das nichis hilft, ſchreibe man und. 


2.) Auf dem auf jede Nummer aufgeflebten gelben 
Adrepftreifchen befindet fib gleichzeitig die Quittung, 
welde dem betreffenden Abonnenten angeig!, bie zu 
weldem Datum fein Abonnement bezablt ıt. Heißt es 
auf dem Streifhen 3.9. dec. 93, fo bebeutet dies daß 
das betreffende Abonnement bie Ende December 1893 
bezahlt i.— jan. 94 heißt daß bis Ende Januar 1894 
bezahlt iſt. mar. beißt März u. ſ. w Der Monat 
if, um Raum zu erjparen, auf bem Streifen abge» 
—* wahrend von ber Jahreszahl nur die zwei legten 
Ziffern angegeben find. 

3.) Wer drei Wochen nad Einfentung des Abonne- 
menigeldes basjelbe auf dem gelben Adreßftreifhen 
nicht richtig quittirk findet ober wer au irgenb einer Zeit 
bemerkt, daß fein Streifen eine unrichtiae Quittung 

gt, ber ift in feinem Intereſſe freundlichſt erſucht 
ung darauf aufmertſam zu machen 

4.) Wer und in Bezug auf fein Abonnement 
ſchreibt, der fende das gelbe Adrehftreifhen mit oder 
freibe feinen Namen genau fo wıe er auf dem Streifs 

gebrudt ift. Wenn auf legterem der Name nicht 
richtig if, fo machen wir gerne jede gewünfdte Ver⸗ 
änderung. 

5.) Wer verlangt, daß wir ibm fein Platt nad ei⸗ 
ner anderen Poſtoffice ald der bisherigen ſenden, ber 
muß uns außer feiner neuen auch die alte Adrefie an⸗ 
geben 

6.) Geld jhidt man am fiherften in einem regi- 
Arirten Briefe oder per Money Orber; 
größere Beträge ver Draft (Mediel) auf New York 
oder Edicage. Es if jehr unfiher Geld oder Brief- 
marten in einem un:egifterten Briefe zu ſchicken 

7.) Briefe an uns verfehe man mıt folgender 
adreſſe: RUNDSCHAU, 

ELKHART, INDIANA. 


15. Auguft 89. Oo 


—Injere Leſer find um die Adreſſen der: 
jenigen ihrer Nachbarn gebeten, die noch 
nicht auf die „Rundihau” abomnirt find. 
Wir ſchicken an jede ſolche Adreſſe die 
„Rundichau‘ vier Wochen zur Probe um: 
ſonſt, deswegen ijt aber Niemand verpflich: 
tet nach Ablauf der vier Wochen auf das 
Blatt zu abonniren, wenn er nicht will. 











Trarctate über die Wehrloiigfeit und 
andere Gegenstände, herausgegeben von 
der Mennonitiſchen Tractatgejellichaft, 
fönnen zum Xertheilen unentgeltlich 
bezogen werden. Man fihreibe um 
Proben an die Mennonite Tract So- 
ciety, Elkhart, Ind. 


Unjer Familienfalender für das 
Jahr 1894 hat die Breije verlafjen und 
ift zum VBerfenden fertig. Diejenigen, 
die fich mit dem Wiederverfauf unferes 
beliebten Familienkalenders befallen 
mwollen, find erſncht ihre Beltellungen 
jest einzufenden, und fich dadurch ein 
Verfaufsgebiet zu fichern. 

Die Preise find: 


100 Kalender $4.00 portofrei 
[7 1 “ ‘de. 


25 1.00 
12 . 50 “ 
. » .06 2 


Per Expreß, wobei der Empfänger die 
Kosten zu bezahlen hat, 100 Kalender $3 00 
Jeder Kalender: Agent erhält gratis ein 
Plakat mit der Anfündigung, daß bei ihm 
die Kalender zu haben find. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Erkundigung — Auskunft. 








(?) Frau David F. Thiejen, geb. Ger: 
brandt, möchte wiſſen, ob die Mutter oder 
Großmutter des im Frühjahr auf dem ver 
unglüdften Dampfer „Ems“ heimgefehrten 
Peter D. Schröder, Hillsboro, Kanias, 
aus Polen ftammend, und eine geborne 
Gerbrandt it. David F. Thieien, 

Morris, Manitoba. 











Menno Simons vollftändige 
Werte. 


Menno Simons hat als Schrift: 
fteller noch nicht diejenige Beachtung 
gefunden, die ihm mit Recht gebührt. 
Nur wer die Schriften Mennos einer 
unparteiifchen Prüfung unterzogen hat, 
wird diefen erleuchteten Gottesmann, 
nad dejien Namen die Mennonitenge- 
meinfchaft fich nennt, zu würdigen und 
zu ſchätzen willen. 

Viele proteitantiihen Denominatio- 
nen halten Menno für einen erleuchtetes 
ren Schriftausleger und Lehrer der chrit> 
lichen Religion als jeine befannteren 
Zeitgenofjen in den herrſchenden Kir: 
hen. Wenn nun dieje, ſoweit fie mit 
feinen Schriften befannt geworden find, 
Menno werthihägen und ehren, wie 
viel mehr Urjache haben die Mennoni- 
ten, die Schriften diejes Gottesmannes 
aus der Vergeſſenheit hervor zu holen, 
um fich zu erbauen an jenen herrlichen 
Glaubenszeugnifjen aus der Feder eines 
Mannes, der um feiner Weberzeu: 
gung willen jo Vieles gelitten hat und 
der ein gejegnetes Werkzeug in Gottes 
Hand war, zur Ausbreitung der alt= 





Die Mennonitiihe Verlagsanitalt 
in Elthart, Ind., hat die vollftändigen 
Werke Menno Simons, überjegt aus 
der Originalſprache, dem Holländifchen, 
unter großem SKoftenaufwand zum 
erften Mal in deutfcher Sprache im 
Drud herausgegeben. Die Ausgabe 
enthält alle Schriften Mennos (foweit 
befannt). Inhaltsverzeichniß wie folgt: 

Ausgang aus der römiſchen Kirche; 
Fundament und Hare Anweifung von 
der jeligmachenden Lehre unferes Herrn 
Jeſu Ehrifti; eine Hare Beantwortung 
der Schriften des Gellius Faber; eine 
demüthige Bitte der armen verachteten 
GChriften; über Gemeindezudht; Ant— 
wort auf A Lasco; die Menſchwerdung 
Chriſti; Belenntniß von dem dreieini- 
gen Gott; hriftlihe Taufe, erklärt aus 
dem Worte Gottes; die Urſache warum 
Menno troß des Verbotes nicht abließ 
zu fehreiben und zu lehren; ein Be— 
fenntniß von der NRedtfertigung, dem 
Predigtamt, der Taufe, dem Abend» 
mahl und Eidſchwören; gründliche Ant- 
wort über Bann und Abjonderung; 
eine Verantwortung gegen falſche Be— 
ihuldigungen der Taufgelinnten; Be— 
fenntniß über die Menichwerdung Yelu 
Chriſti und die Lehre der Gemeine 
Chriſti; die allerheiligite Menjchwer- 
dung unſeres Herrn Jeſu Chrifti; 
Chriſtus, der rechte ſchriftgemäße David 
und geiftlihe König; Briefe und an— 
deres mehr 

Das Wert hat Groß-Oftav- Format, 
ift 1050 Seiten ftarf, gut in Halbleder 
gebunden. 

Um den Werten Menno Simons eine 
weitere Verbreitung zu verſchaffen, ha= 
ben die Herausgeber fich veranlaßt ges 
fehen, den Preis bei Abnahme von 
mindeftens 6 Gremplaren auf 83.00 
per Gremplar herabzufegen. (Der 
Einzelpreis ift 84.50.) Der Betrag ilt 
mit der Beltellung einzufenden. Hiemit 
ift eine gute Gelegenheit zur Anſchaf— 
fung eines fehr werthvollen Werkes ges 
boten, deſſen inhalt nie veralten kann. 
Prediger find aufs freundlichſte erfucht, 
diejes günftige Anerbieten bekannt zu 
macden, und die Aufmerfjamtfeit fol: 
cher, die das Wert noch nicht befiken, 
darauf zu lenken. Durch einige Be— 
mühungen derjenigen, die Mennos 
Schriften werthſchätzen gelernt haben, 
dürfte eine viel größere Verbreitung 
derfelben zu erzielen jein. Anfragen 
und Beitellungen adrefjire man an die 


MENNONITE PUBLISHING CO, 
ELKHART, IND. 


— — — — 


Zur Vertilgung der Getreide— 
wanzen. 


Ein Farmer in Minneſota giebt fol— 
genden Rath zur Vertilgung der Chinch— 
bugs: 

Man ziehe um das Kornfeld einen 
Graben von einem Fuß Tiefe oder dar— 
über und dann nehme man einen Baum— 
ſtamm von einem Fuß Dicke, ſpanne ein 
Pferd davor und ziehe den Stamm ſo 
lange den Graben entlang, bis die Erde 
recht mullig iſt und die Seitenwände 
des Grabens recht loſe gedrückt und ſteil 
ſind. Es wird der Beobachter nun bald 
die Wahrnehmung machen, daß die Kä— 
fer in den Graben hinein, nicht aber 
heraus kommen können; ſie rollen im— 
mer wieder zurück, da die Erde des 
Grabens durch das Schleifen des Bau— 
mes loſe gemacht worden iſt. Dieſes 
Schleifen wiederhole man täglich des 
Morgens und Abends, denn dadurch 
wird die Erde ſchön loſe erhalten und 
werden die von der Sonne noch nicht 
verſengten Käfer getödtet. Sind die 
letzteren ſehr zahlreich, ſo empfiehlt es 
ſich, mehrere ſolcher Graben um das 
Feld zu ziehen, je mehr, je beſſer. Das 
muß aber geſchehen, ehe die Käfer ihr 
Erſcheinen machen, ehe die Frucht abge— 
macht wird, denn dann iſt gewöhnlich 
die ſchlimmſte Zeit. 

Zuerſt habe ich es mit Keroſinöl ver— 
ſucht; es half aud, denn die Käfer gin- 
gen nicht hinüber, doch ift die Anwen— 
dung diefes Mittels in größeren Men 
gen zu koftipielig. Ich Habe auch Seife 
probirt; ich ſchnitt fie in kleine Stüde 
und kochte fie, worauf ich zwei Gallo- 
nen Kerofinöl hinzufchüttete. Das Sei- 
fenwafjer muß aber, wenn verwendet, 
heiß fein, und je eine Gallone Oel ver: 
menge man mit drei Gallonen Waſſer; 
es wird ſich ſchon mit einander verbin— 
den. Man kann dieſe Miſchung auch 
mit einer Gießkanne auf dem Rand des 
Grabens auf Hein gefchnittenes Gras 





evangelifchen Lehren Chriſti. Es ift zu 
bedauern, dab diefe Schriften bei vie=| 
len heutigen Mennoniten beinahe ganx 


lich in Vergeſſenheit ſind. | 


gieken, jo daß, wenn dennoch die Käfer 
jtellenweife wieder empor fommen joll- 
ten, fie jchleunigft zum Rüdzug gezwun— 


— * = — 
Streiflichter. 

* Auf dem Planeten Mars finden 
gegenwärtig Vorgänge ftatt, die nad 
Anfiht einiger der gelehrteften Aftro= 
nomen Lichtjignale find, welche die un— 
fere Erde beobachtenden Marsbewohner 
geben um unfere Aufmerkſamkeit auf 
ſich zu lenken. 


* Der Planet Mars iſt der vierte 
von der Sonne, und der nächſte außer— 
halb der Erde. Die Reihenfolge der 
vier bekannteſten Planeten in ihrer 
Entfernung von der Sonne iſt: Mer— 
cur, Venus, Erde, Mars. 


* Mit der beſtändig fortſchreitenden 
Verbeſſerung der Fernrohre, welche es 
ermöglichen die Himmelskörper mit 
größerer Genauigkeit zu beobachten, 
wählt die Zahl derjenigen Gelehrten, 
welche untrügliche Beweiſe für das 
Bewohntſein unſeres Nahbarplaneten 
Mars wahrzunehmen glauben, mit je— 
dem Jahre. 


* Der fehon zu wiederholten Malen 
gemadte Vorſchlag, den Marsbewoh— 
nern, bon denen unfere Gelehrten 
glauben, dab fie in der Aſtronomie 
auf einer weit höheren Stufe ftehen als 
wir, durch mächtige Lichteffecte Zeichen 
zu geben, wird nun wieder vielfach be= 
ſprochen. 


* Es fehlt natürlich nicht an Gelehr— 
ten, welche die Annahme, daß die Mars— 
bewohner, wenn es wirklich ſolche giebt, 
uns durch Lichteffecte Zeichen geben 
wollen, als unſinnig bezeichnen und 
welche die von der Erde aus beobachte— 
ten Erſcheinungen gewillen Umwäl— 
jungen, die gegenwärtig an der Mars— 
oberfläche mit befonderer Heftigfeit vor 
fih gehen, zujchreiben. Sie halten es 
auch nicht möglich auf Erden ein Licht 
zu erzeugen, welches am Mars geſehen 
werden fünnte. 


Der große Eijenbahnitreif it vor— 
über, der Bahnverkehr ift wieder im 
alten Geleife und das Karnikel in dem 
großen Kampf zwiichen den Bahnge— 
jellichaften und ihren Leuten, die Bulls 
man:Schlafwagengejellichaft, hat auch 
in ihren Werfjtätten die Thätigkeit 
wieder aufgenommen. Es jollen dort 
über 1000 Mann von denen aber nur 
200 zurüdgetehrte Streifer find, an 
der Arbeit fein. Die meilten der frühe: 
ren Bullman-Arbeiter haben ander: 
wärts Arbeit gefunden und einige hun= 
dert der Streifer find noch arbeitslos. 


* 


Die Oberhirten der katholiſchen 
Kirche in Amerika haben unter den iri— 
ſchen Schappswirthen und zahlreichen 
katholiſchen Saluhnkeepers nicht geringe 
Aufregung hervorgerufen, indent fie ges 
gen den Handel mit beraufchenden Ge— 
tränfen entichiedene Stellung nehmen 
und feinen Händler in beraufchenden 
Getränten als Glied der katholischen 
Kirche anerkennen wollen. Dieſer Um: 
ſchwung erregt allenthalben Befrem— 
den, da die fatholifche Geiftlichkeit in 
diefer Beziehung ſtets ſehr „tolerant“ 
war, weshalb denn auch die meilten 
Bier- und Schnappswirthe Katholiten 
find, wenn fie überhaupt eine Religion 
haben. 





.——-. 


Beruntergefommene Pferde 
fann man fehnell wieder leiltungsfähig 
machen, wenn man ihnen den Hafer in 
geichrotenem Zuftande mit ganz ſchwach 
angefeuchtetem Heuhäckſel vermijcht vor— 
legt. Auch eine geringe Beilage von 
Leinkuchenmehl — (nit über zwei 
Pfund per Tag) — thut gute Dienfte. 
65 wird dadurd die Körperfülle und 
der Glanz der Haare gefördert. 

Zu den unfchuldigen Mitteln, das 
Ausjehen der Pferde zu verbejjern, ge— 
hört auch der gewöhnliche, wohlfeile 
Syrup. Nicht alle Pferde freſſen ihn. 
Man vermengt täglid 1—2 Quart 
desjelben mit dem oben genannten 
Hädjelgemenge. 

An Frankreich bereitet man Suppen 
aus Hafer, Kleie und Leinſamen mit 
Mafler. In Dänemark giebt man den 
Pferden, um ihr Ausjehen zu verbeſ— 
fern, morgens und abends eine Hand— 
voll getrodneten und gequetichten Neſ— 
jelfamen unter das Futter. Zum theil- 
weilen Erjag des Hafers kann auch ges 
ichrotener Mais Anwendung finden. 
Diefer verleiht den Pferden indellen 
weniger Kern und nachhaltige Kraft 
als Hafer. Die mit Mais gefütterten 
Pferde ſchwitzen leicht. Gerſte ift ein 
vortrefflihes Pferdefutter. Sie fann 
an junge Pferde ganz, mit Hädjel ver- 








gen würden. 


mijcht, gefüttert werden. 


Allerlei 
— Durch ein Präriefeuer nahe der 
abgetretenen Siour-Refervationen in 
Süd» Dakota wurde eine rufjiiche Nie— 
derlafjung vernichtet und verjchiedene 
der Anfiedler erlitten tödtliche Brand— 
mwunden. 


— Die Rüdwanderung amerifamüder 
Ausländer nad) Europa dauert immer 
noch fort und zwar in verſtärktem Maß— 
ftabe. Wie aus New ort gemeldet 
wird, traten im Monat Juli ungefähr 
20,000 Berfonen in Zwifchended die 
Rückreiſe nach der alten Welt an, wäh 
rend die Gefammteinwanderung wäh: 
rend des Monats nur 11,000 betrug, 
das heißt, dieſe Ziffer ift eigentlich viel 
zu hoch gegriffen, denn von diejen elf- 
taujend beftand faum die Hälfte aus 
wirklichen Einwanderern. 


— Viele Farmer find auf folgende 
in verfchiedenen Zeitungen erjchienene 
Anzeige Hineingefallen: „Sartoffeltä- 
fern ein ficherer Tod ohne Anwendung 
von Gift. Man jchide einen Dollar ein 
und das Mittel wird jogleich verjchidt 
werden.“ Diejenigen, welche einen Dol- 
lar einſchickten, erhielten zwei Holztlöß- 
hen nebſt folgender Anweiſung zuges 
Ihidt: „Man fange den Kartoffelfäfer, 
lege ihn zwilchen die Holzblöde und 
drüde dann mit voller Kraft feit auf 
diefelben. Es wird garantirt, daß der 
Käfer todt ift.“ 

— Ein Augenzeuge bejchreibt den 
Papſt Leo, wie er vor einigen Wochen 
bei der Einſetzung von at Gardinälen 
erichien, folgendermaßen: In einem 
Ruheſeſſel, auf den Schultern ftarker 
Männer getragen, war er mit dem ele- 
gantejten weißen von Gold bejtidten 
Scleppfleid angethan. Auf dem Haupt 
trug er eine mit Edeljteinen reich be= 
feßte goldene Krone; an der linken 
Hand trug er einen großen Ring, wel— 
er, im Kranz kleiner Brillanten, ei— 
nen Edelftein von der Größe eines Tau— 
beneies zur Schau trug ꝛc. Die neuen 
Gardinäle küßten ihm den Fuß und die 
Hand. 

— Im County Cheyenne in dem 
Gebiete Oklahoma haben ſich die Prä— 
riewölfe als gefährliche Liebhaber von 
Wuflermelonen gezeigt. In Folge des 
anhaltenden Negenmangel3 find dort 
alle Gewäller und Quellen verjiegt, jo 
daß die vielen wilden Thiere in jener 
Gegend ihren Durst nicht zu Stillen ver: 
mögen. Die ſpärlichen Anfiedler dafelbit 
haben viele hundert Acres Land mit 
Waſſermelonen beitellt und find bei der 
herrichenden Dürre dahinter gefommen, 
daß die durftigen Präriewölfe ihre Me- 
lonenfelder plündern. Wenn ein ſol— 
ches Thier Durst hat, dringt es in einen 
Melonengarten, jpringt folange auf die 
reife Frucht bis fie birft und zwängt 
alsdann feine Schnauze in den Riß und 
fchlürft den Saft aus. Sobald ein 
Präriewolf einen Melonengarten aus: 
findig gemacht und fich in demſelben 
gelabt hat, ericheint eine ganze Schaar 
der Thiere und befolgt das Beilpiel. 


— Eine ſchwer heimgejuchte Gegend. 
In Stevens County, Minn., hat nahe 
der Grenze des County Pope neulich 
Nachmittag ein furchtbares Hagelwet- 
ter die Getreidefelder vermwiüljtet. Die 
DOrtichaften Framnas, Swan Late und 
Darnau, jowie der ſüdlich in der Rich— 
tung auf Hancod belegene Landſtrich 
haben am meilten gelitten. Auf fünf— 
bis zehntaufend Acres find die Feld» 
früchte in Grund und Boden geitampft, 
während in dem größeren Theile des 
von dem Unwetter getroffenen Gebie- 
tes der Schaden nur ftrichweile geſche— 
ben ift. Sämmtliche Fenſter auf der 
Nordfeite der Häufer in Morris wur 
den eingeſchlagen, die Gärten gänzlich 
vernichtet, und die Umgegend erlitt be- 
deutenden Hagelichaden. Dies ift ſchon 
der dritte Sommer, in welchem Ha— 
gelichlag die Gegend heimgefucht hat, 
weshalb die Verlufte fich ſchwerer fühl— 
bar machen. 

— Ein Humaner und intelligenter 
Menſch jagt: „ES ift geradezu unbe- 
greiflich, daß Leute, die jahraus jahrein 
mit Pferden umgehen, dieſe Thiere fo 
wenig zu behandeln verjtehen. Sehen 
wir uns zunächſt die Pferdeitälle an: 
diejelben find oft dunkel oder dämmerig, 
in Kellergeichoflen untergebradt, un— 
rein, zu heiß und dunftig oder zu kalt. 
Augen= und Lungentranfheiten find die 
Folge der Barbarei! Nur als ein wah— 
res Unding können die hoch an der Wand 
angebrachten Heuraufen bezeichnet wer— 
den. Wer dielelben erfunden hat, muß 
eine Giraffe beim Freſſen beobachtet 
und fie für ein Pferd gehalten haben; 
das Pferd im Naturzuftande nimmt 


feine Nahrung vom Boden auf, nicht 
aber von Bäumen, wie die Giraffe oder 
der Elephant. Bei dem Freſſen von der 
Kaufe fallen dem Thiere unzählige 
fleine Sämereien und Heuftaub in die 
Nüftern und Augen und verurjachen 
Erkrankungen der Athmungsorgane, 
fowie Entzündung der Augen, oft Er» 
blindung.“ 


— Mas uns der Congreß foitet. Es 
foftet die Ver. Staaten alljährlich ein 
ſchönes Sümmchen, von dem Congreß 
regiert zu werden, denn die Abgeordne— 
ten und Senatoren allein beziehen ins— 
geſammt den Betrag von 82, 188, 624. 
Dazu kommen noch die Gehälter für ein 
anſehnliches, mit dem Congreß verbun— 
denes Beamtenheer. Onkel Sam iſt ein 
guter Zahler, der feine geringſten Be— 
amten finanziell jo ftellt, daß ſie ohne 
Sorgen ihren Berufspflichten leben kön— 
nen. Beziehen doch beiſpielsweiſe die 
Thürhüter des Senats Gehälter von 
$1800 bis 82592, während die amtlich 
angeltellten Stenographen ſich jogar 
eines Jahresgehaltes von je $6250 er- 
freuen. Die zahlreichen, zur Bedie— 
nung der Gongregmitglieder bereitſte— 
henden Pagen erhalten jeder $2% täg- 
lid; für die geringe Mühe, die Si- 
Bungen durch ein kaum minutenlanges 
Gebet zu eröffnen, werden die beiden 
Hausfapläne mit je 8900 belohnt, kurz, 
alle das Capitol und feine Inſaſſen be- 
treffenden Einrichtungen find jo reichlich 
bemeſſen, daß einer Berechnung zufolge 
jeder Tag einer Sigung dem Lande die 
Summe von 842,000 bis 855,000 ko— 
tet. 

— Ueber die Zunahme der Verbre- 
hen enthält die lebte Nummer des 
„Forum“ eine intereflante und lehr- 
reihe Studie. An Frankreich ver: 
mehrte ich die Bevölkerung während 
des Zeitraums don 1826 bie 1880 don 
31,000,000 auf 37,000,000; die we⸗ 
gen Verführung erhobenen Anklagen 
wiejen eine neanfahe Zunahme auf; 
die umjfittlihen Angriffe auf Kinder | 
Itiegen von 136 auf 809 das Jahr; Die 
Mordthaten von 197 auf 239, Die] 
Brandftiftungen von 71 auf 150 und| 
die Hindesmorde von 102 auf 219. 
Mährend einer Periode von neun 
Jahren wurden in Europa nicht weni— 
ger als 15,000 Mordthaten begangen. 
Italien allein lieferte deren 3606, 
Spanien 1584, Ungarn 1231, Frank— 
reih 847, während Deutichland mit 
577 und England nur mit 318 folgte. 
Die in den Ber. Staaten in einem 
Jahre verübten Mordthaten werden 
auf 3000 geihäßt. Dieſe ſchreckliche 
Zunahme der Verbrechen läßt Jich zum 
großen Theil auf das Anwachſen der 
Claſſe von Gewohnheitsverbrechern zu: 
rüdführen. Die Urfachen der durch die 
obigen Zahlen repräfentirten menjchli- 
hen Verwahrlofung findet der Verfaſ— 
jer in der Trunffucht, in dem Anmwach- 
fen des Reichthums, der ftetigen Mil: 
derung der Strafe, der häufigen Unfä— 
higfeit der Staatsanwälte, dem jchlep- 
penden Gang der Sriminaljuftiz und 
der dem Verbrecherthum Häufig entge= 
gengebradten Sentimentalität. Bezüg- 
lich der Ber. Staaten ift es nun eine 
intereffante Thatſache, daß der Pro- 
centjaß des Verbrecherthums unter der 
eingeborenen Bevölkerung größer ift 
al3 unter der eingewanderten. Aus 
dem legten Cenſus ergiebt ſich, daß 
von 82,329 Strafgefangenen im Jahre 
1890 auf die eingeborenen Weißen 25.= 
55, auf die eingeborenen Schwarzen 
29.49, auf die Eingewanderten 34.66 
Brocent kamen. Die Statijtif weilt au— 
ßerdem nad, dab auf die Sebildeten 
verhältnigmäßig ebenjo viele Verbre— 
hen kommen wie auf die Ungebildeten. 


_ Wie 
it Euer Blut? 


ift eine Frage, mit der jich Jeder: 
mann, dem daran liegt, Teinen 
Körper geiund und kräftig zu 
erhalten, ernſtlich beichäftigen 
follte. Unreinem Blute entiprins 
gen unzählige Kranukheiten mie 











Katarıh kann nicht furirt werden 
durch locale Applicationen, da fie den Sig 
der Krankheit nicht erreichen fönnen. Ras 
tarıh iſt eine Blut: oder Gonititutions: 
Kranfbeit, und um fie zu heilen, müßt Ihr 
innerliche Heilmittel vebmen. Hall's Ka— 
tarrh Kur wird eingenommen und wirft 
direct auf dad Blut und die ichleimige 
Oberfläche Hal’s Katarrh Kur iſt feine 
Uuadjalber Veedizin. Sie wurde ſeit Jah— 
ren von einem der beiten Aerzte dieies Lanz 


des verordnet und ift ein regelmäßiges Re: 


cept. Sie befteht aus den beiten befannten 
Tonica, verbunden mit den beiten Blutreiz 
nigungsmitteln, die direct auf die Schleim: 
oberfläche wirken. Die vollfommene Ver: 
bindung der zwei Beftandtheile ift es, was 
jold wundervolle Reiultate bei der Heilung 
von Katarıh bervorbringt. Laßt Euch Zeug: 
niffe umſonſt Schicken. ö 
5.9. Cheney& Go, 


8 
—* 


! n Eigenth, Toledo, 
Verkauft von Apothekern, Preis 75 C. 


Neueſte Nachrichten. 
Inland. 

Kanſas City, 5. Auguſt. Die „Ar: 
mour Packing Co.“ von Kanſas City dürfte 
in dem Kriege zwiſchen China und Japan 
noch eine wichtige Rolle ipielen, faüs die 
ſchwebenden Unterhandlungen zu einem 
exfolareichen Abſchluſſe gebracht werden. 
Die Company hat nämlich unlängſt aus 
Vofohama von der Regierung des Mikado 
eine Kabeldepeſche erhalten, in welcher um 
den Preis einer halben Million Pfund ge: 
vöfeltes Rindfleiib (corned beef) anges 
fragt wird - Die Company ſchickte fofort 
die Antwort" telegraphiich ab und hat be: 
reits, in Erwartung einer zuſagenden Ant: 
wort, Vorbereitungen getroffen, um die 
Riejenbeitellung jo bald als möglich aus: 
führen zu fönnen Auch mit der chinefi— 
ſchen Geiandtichaft in Waihington hat die 
Company Geihäftsunterhandlungen ange: 
fnüpft. 

Milwaukee, Wis., 6. Auguft. Aus 

Pittsville, Wis., wird gemelder, daß die 
Stadt in Flammen jtebe. Eine Anzahl Ge: 
bäude und Holzhöfe find bereits zeritört 
und die Stadt wird durch die in der Nähe 
berrichenden Waldbrände mit gänzlicyer 
Vernichtung bedroht. j 
_Meadville, Pa., 6. Auguit. Die 
Stadt Ichwebt in Gefahr, durch die Wald: 
bıände, die in der unmittelbaren Nähe 
wüthen, ſchwer beſchädigt zu werden. Heute 
Früh wurde die Feuerwehr requirirt, um 
die Flammen, die ıchon die Stadtgrenze er= 
reicht hatten, zu befämpfen. In Gonne: 
autspille, in diejem County gelegen, haben 
die Waldbrände jchon bedeutenden Sca: 
den angerichtet. 
Stanton, Mid., 7. Auguft. Die 
Stadt iſt an der Sid: und Weitieite von 
brennenden Wäldern bedroht. Ein ftarfer 
Weſtwind weht heute Abend. Zahlreiche 
Burger befün pfen das Feuer. 

Fort Wayne, Ind, 8. Auguſt. Ge: 


jtern find durch Präriebrände die vier 
Vteilen von bier gelegenen Farmgehöfte 
von T. E. Elliiton, A. E. Trentman u. 


a. m. weggefegt worden und haben das in 
Garben auf dem Felde ftehende Getreide 
und Hunderte Klafter Brennholz vernichtet, 
In verichiedenen Theilen des Countv wit: 
then ſolche Brände, und die Eiſenbahnge— 
lellichaften haben Mühe, fich derielben zu 
erwehren. 

Oſhkoſh, Wis, 8. Auguſt. Heute 
Abend traf bier die Nachricht eın, daß das 
Dorf Winneconne, zwölf Meilen weſtlich 
von bier, in Gefahr ſteht, durch Wald: 
brände zeritört zu werden. Bon hier aus 
ift eine Feueriprige nach dem bedrehten 
Dorfe geichieft worden. 

Omaba, 10. August. Der öftlich ge: 
bende Schnellzug der Oklahoma & Terag: 
Bahn, welcher das Hauptgeleiie der Rod 
Fsland = Bahn benußte, ftürzte geftern 
Abend um zehn Uhr jehs Meilen jüdlich 
von Lincoln von eimr hohen Holzbrüde, 
und der Tod von fünfzehn Berionen war 
die Folge des ſchrecklichen Unfalles. Mit 
der Ausnahme eines einzigen Bremiers 
verloren jämmtliche Jugbedienitete und elf 
Paſſagiere ibr Leben. Es unterliegt feinem 
Zweifel, daß das Bahnunglüd durch Bahn: 
frevler herbeigeführt wurde. J. W. Glouer, 
ein Stredenaufieber, jagte beute, daß er 
geliehen habe, wie drei gutgefleidete Män— 
ner auf einen Gilterzug Iprangen, und gen 
Weſten fuhren; alle drei trugen eine lange, 
aanz neue Neiletaiche. Dies erregt den Ver: 
dacht, daß es Feinde der Rock Jsland: Bahn 
aus Round Pond, Oflaboma, waren. Es 
waren eine Menge Anzeichen vorhanden, 
daß Bahnfrevler an der Arbeit geweien wa— 
ren, und man fonnte deutlich ſehen, wie die 
Schienen mit Breceiien bearbeitet worden 
waren. Die Schienen waren vollitändig 
aus den Stmwellen gehoben, und die au: 
geriffenen Nägel lagen auf der Brücke um— 
her. 

Lincoln, Neb., 11. Auguft. Die Ue— 
berbleibiel von elf Berionen, twelche bei dem 
ichredlichen Eiienbabnunglüdf an der Rod 
Ysland = Bahn umfamen, wurden heute 
identifizirt, ıımd es ift kaum wahricheinlich, 
dat mehr als dieie elf Berionen der Kata: 
ftropbe zum Opfer gefallen find. 

Kanſas City, Mo., 12 August. Um 
halb vier Uhr beute Früb ſtießen auf der 
Atchinſon, Topefa K Santa Fe-Eiſenbahn 
zwischen Hurdland und Gibbs der rad 
Weiten fahrende Schnellzug No. 5 und der 
in öftlicher Richtung fahrende Schnellzug 
zuſammen, in Folge deſſen zwei Yeute vom 
Zuaperional getödtet, mehrere Paſſagiere 
verlegt und die Yocomotiven und die Gr: 
preß: und Gepädwagen total zeritört wur- 
den. Die Züge batten ich fabrplanmäßia 
in Gibbs treffen Sollen, und der Unfall voll 
dadurch herbeigeführt worden jein, daß Zug 
No. 4 die Zeit nicht innegebalten besw. er: 
baltene Orders außer act gelaſſen hatte. 





Erhielt höchſte Auszeihnungen 
auf der Welt⸗Ausſtellung 





Scropheln, Beulen, Roſe, Flech— 
ten, Salzfluß, Krebs, Rheuma— 
tismus, Schwindſucht und zuletzt 
der Tod. Geſundes Blut giebt 
Nerven, Muskeln und Gehirn 
Kraft zur Ausdaner, giebt Stärke 
und Verſtand. Es fjollte daher 
uniere größte Sorge jein, das— 
jelbe rein und normal su erbalten 
durch den Gebrauch eines zuver— 
läſſigen Heilmittels. 

Forni’s Alpenkräuter 
Blut: Beleber verbannt nicht 
blos jeden ſerophulöſen Angriff, 
fondern macht neues, veiches, 
rotbes Blut und erweiſt ſich als 
ein Stärfznasmittel in der Ihat, 
denn er ichafit geiundes, jolides 
und feites Fleiſch. 

Wird nicht in Apotheken v 
Agenten oder Tr. 
Schreibt für da 
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BAMNG 
-_POWDER 


Das perfehtefte, das gemacht wird. 
Reines Trauben Eremor Tartari:Pulver, 
Frei von Ummoniaf, Alaun oder irgend 


einer anderen Derfälihung. 
40 Jahre lang das Ztandard, 














Die Mennoniten: 


Colonie Eatharine 


ift eine der 
blübendften Niederlaſſungen im Staate Kanſas 
und in der nächſten Umgebung derjelben offerieren wir 
30,000 Aeres anserleienen Brärie-Randes 


zum Verkaufe, gegen geringe Anzahlung, auf lange Zeit. 


Das Land ift gut bewäflert, fruchtbar und bringt reiche Ernten von 
Meizen, Korn, Noggen und Sorghum. 


Unser Agent Sam. G. Ormerod 
koltenfrei zu zeigen. 
die Eigenthümer des Yandes, 


in Ellis, Ranf., tft ftets bereit, das Land 


21—33’04 


HANSEN & GROEGER, 


310 CHAMBER OF COMMERCE BLDG, 


CHICAGO, ILL. 


SS Käufern wird der Giienbahn: Fahrpreis aus der eriten Anzahlung vergütet. 


3). F. Co 
Bücher aller Art, 





Deutsche Buchhandlung 


E 
fü 


vs & Co. 


r 


deutſcheu. engliſch, 


Tapeten (Wand-Papier). 
Importiren Bücher Direct vom Ausland. 
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504 Main Str. Uewton, Ban. 


— u verkaufen 


Farmen und Sarmlandereien 


in einer der beiten Getreide- und Grasgegenden des ſüdlichen Illinois, im 
großen Frucht: und Weizengürtel; prachtvolles, mildes, gelundes Clima. Der 


Preis ſchwankt zwiſchen 
Das Land ergiebt 25—75 Bu. Mais 


20 und 835 per Acre für gut cultivirte Farmen. 


und 1—3 Tonnen Heu per Acre. Kauf: 


luſtige erhalten mäßigen Fahrpreis auf der Eijenbahn. Um eine Liſte der 


zum Verkauf ausgebotenen Farmen u 


an 
27—3994 


nd deren Beichreibungen wende man ſich 


H.C.DOYLE. VANDALIA, FAYETTE CO., ILL. 





ONSTAD’S 
Kiefergeſchwulſt⸗ 


Kapſeln. 


Wenn Sie Vieh haben. das mit der als „Lumpy 


Sie dasielbe nıcht leiden zu laſſen, fo lange es eın liche 
moraliihen als vom finanziellen Standpunfte aus 


ihr Fleiſch ungenießbar und thatlählich gefährlich iſt 
ſchwulſt⸗Kapfeln iſt alles was nothwendig iſt fie zu heilen 


gewöhnliche Fälle damıt auszuherlen. Preis 82.00 pe 
jendung des Preiies portofrei an ırgend eıne Adrejie < 
The Onstad Chemical Co. 


274-269 


-Jaw*“ befannten Kiefergeſchwulſt behaftet ift, brauchen 
res Heilmittel dafür giebt, das wäre gefehlt, ſowohl vom 
Mit dieier Krankheit behaftete Thiere find werthlos, da 
Eine einmalige Anwendung von Onitads KHieferge- 
und es iſt genug in jeder Schachtel um vier ge— 
r Schadhtel. Kapfel⸗Inſtrument 25c 
Bei Apothefern zu haben 


Wird gegen Eine 


geſchickt Schreibt uns 





. Sionx Falls, S.D. Box 500. 


* Dr. Gnb’s Electriſche Gürtel 


ſind die beſten und nach den neueſten Entdeckungen der electriſchen Heilkunde con: 


ſtruirt. 
von electriſchen Gürteln thun kann. 


Jeder Güttel wird auf drei Jahre garantirt, was kein anderer Fabrikant 
Dieſer Gürtel iſt von unſchätzbarem Werth in 


allen chroniichen Krankheiten, und heionders bei e j 
Rheumatismus, Nerven: und WRierenleiden. 


Rezahlt nicht enorme Preiſe für einen electriichen Gürtel wenn ihr Dr. Entz's Gürtel, 


der weit beſſer ır wie die andern, fiir weniger Geld haben fönnt 


Wenn unsere Gürtel 


nicht gerade jo gut, oder nicht noch bejjer find wie die metiten, dann ſind wir bereit unſere 


zu verichenfen 

Mir werden in jedem County einen Ace 
der die Agentur zu übernehmen wünſcht, 
Agenten anitellen 


Um Zeugnilie und Näheres jchreibt an 


möchte tich ſofor 
Rir zablen unſern Agenten liberale Commiſſion. 


enten fiir uniere Gürtel anstellen, und derjenige 


bei ums melden ehe wir einen 


Dr ENTZ ELECTRIC APPLIANCE CO. 
HILLSBORO, KANS. 
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Ausland. 

Deutſchland. — Berlin 11. Auguſt. 
Die Cholera greift immer weiter um ſich 
und zwar verbreitet ſich die Epidemie in 
weſtlicher Richtung Bis jetzt wüthet die 
Seuche in 19 ruſſiſchen Provinzen, wo täg— 
lich Hunderte von Menſchen durch ſie hin 
weggerafft werden Auch im 17 Diſtriecten 
von Galizien berricht die Cholera und wer 
den von dort täglich eine aroße Anzabl To 
desfälle aemeldet. An Ditprenker, beſon— 
ders in Ta zzie, iſt trotz dar Grenz ıbiverrung 
bei Gollub die Lage äußerſt ernſt Wie 
amtl ch gemeldet wird find Cholero=Bac I 
len in der Weichiel gefunden worden. Fer— 


mer werden aus Holm und Sollub eine 
Anzabl Eholeraerfranfunaen gen-Idet. Im 
Uehrigen icheint D-utichtand bis jert von 
der Cholera verichont geblieben zu ſein, bis 
auf einige vereinzelt auftretende Fälle 
Deiterreib- Ungarn Wen, 7 
Auguſt. In 16 Diſtrieten von Galizien ift 
die Cholera ausgehrochen. Im Laufe der 
legten beiden Tage wurden 127 Erkran— 
fingen und 83 Todesfälle in d eien Bezir— 
| fen gemeldet 
| Niederlande — Hana, 8 Anguſt. 
In Meeſtricht find heute drei Todesfälle in 
Folae von Cholera voraefommen. In Dar: 
lem find zwei Berionen der Cholera erlegen 
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Unſer Großer Illuſtrierter Katalog. 


Derſelbe enthält Abbildungen unfrer Gürtel und Vor⸗ 


richtungen, Preiſe derielben, ſowie beſchworene Zeugnifie und 


Bor 


traits von Seheilten und noch andere wertvolle Infor—⸗ 


mation. Diejer Katalog ift in Engliich, Deutich, Schwediſch 
und Normwegiich gedrudt und wird gegen Einjendung von 6 


Eents frei an irgend eine Adreſſe verichidt. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 


Wartet 
nicht. 
Schreibt heute. 


(137-G)—13 


Adrefiiere 


AND APPLIANCE CO., 
201-211 STATE STREET, 
CHICAGO, ILL. 


Das größte eleftriiche Gürtel Etabliffement in der Welt, 
Ermwähnt dieje Zeitung wenn ihr an uns fchreibt, 


) und alle geſch 


dorni’s 





Für weitere Austunft und Karten wende man fi an | 


Blähungen und Sodbrennen . . . . 


IHlagenftärker 














wächten Zuftände 


»» 


der 


* 
Mitte 


ift weder cin ſpecifiſches! 


s Wagenftärker. 





Don [chwerem Zeiden befreit. 

Evansville, Ind. 
„Hiermit fühle ich mich verpflichtet, Zeuge 
niß über den Werth und bie Heilkraft von 
Forni's Magenftärker abzugeben. Seit unge- 
führ acht Monaten litt ich abwechſelnd an 
rother Nuhr und hronijhem Durchfall. Ich 
benugte manches Arzneimittel, ärztliche Ver— 
ordnungen und jogenannte Batentmedizinen, 
ohne ben geringiten Erfolg. Schließlich 
murde mir Forni's Magenjtärfer empfohlen 
und Gott fei gedankt, id) bin wieder herge- 
ftelt. Meine Verdauungsorgane verridten 
ihre natürlichen Funktionen regelmäßig und 
ic) habe durch dieſes werthvolle Heilmittel 

meine frühere Gefundheit wiedererlangt. 
R, Hoergenjen. 
Dülfe ur redıten Beit. 

Booneville, Mo. 
Forni's Heil-Oel und Vlagenftärfer find 
die beiten Medizinen, die ich jefah. Während 
der Ernte bekam ich einen Anfall, jo daß mein 
Magen alle Nahrung verweigerte. Alle Me- 
disinen und Toftoren fonnten mir nicht 
helfen. Ach konnte faun mehr Athem be 
fommen. Ta gab man mir eine gute Doſis 
von Forni's Magenitärfer, und ſchon nad) 
Verlauf von fünfschn Minuten fühlte ich 
Linderung. Mein Arzt, dem ich den Vorfall 
erz'hlte, ſagte, daß ich eritidt wäre, hätte ic) 
nicht den Magenitärfer befommen. Auch 
meiner Tochter that Forni's Heil-Del bei 
einer Brandwunde recht gute Tienfte. Sie 
verbrühte ji) mit fochendem Waſſer, da 
wandte ich das Heil-Del nad den Anweiſun 
gen an. Es linderte jofort die Schmerzen 
und feine Blaſen entitanden. Ich ipreche, 
wo ih famı, ein gutes Wort für Forni's 

Heilmittel. Trip Waſſermann. 


Sorni’s Beil Oel 


Dat gcholfen. 
Indianapolis, Ind. 

„Bor nicht langer Zeit war eine Jreundin 
von mir jehr franf an Diarrhöe und Er— 
brechen. Sie hatte alle möglichen Mittel 
| angewandt, doch ohne Grfolg. Sie jagte 
| mir, daß jie dieſen Anfällen jehr häufig unter: 
worfen iit. Ich fagte, fie folte ihren Jungen 
nad) meinem Haufe für Medizin fchieen, aber 
ſie fürchtete, es würde ihr doch nichts helfen. 
| Zwei Tage fpäter traf id den Aungen auf 
| ber Strafe und frug ihn, wie feine Mutter 
fühle, und er fagte mir, fie wäre fehr franf. 
Ich öffnete eine Flaſche vom Magenjtärter, 
Sing damit zu ihr, gab ihr eine Dofis ver: 
miſcht mit Waffer, da ihr Magen fchr ſchwach 
war. 


Doſis zu fich zu nehmen, Lis fie voaſtändig 
gefund iſt. Am nächiten Tage ſchon mar jie 
im Stande aufzuitehen und im Haufe herum 
zu fein.“ Eliza M. Stel:c. 

Erkennt ſeinen Werth. 
Mooſehead, Pa. 

| Forni's Magenitärfer that mir fehr gute 
Dienſte. Sch war jeden Sommer mit Cholerine 
behaftet und mehrmals dem Tode nahe. Ad) 

| besahlte den Doftoren 85 bis $6 den Gana. 

| Eeit ih Forni's Magenitärfer gebraucdhe, het 
ſich das Uebel gelegt und ich will nicht mehr 
ohne diefe werthvolle Medizin fein. 

Chriſtian Koch. 
Stadt und Land, 
Gdelitein, SU. 

Was Forni's Magenitärfer ijt, haben mir | 
bei dem legten Treihen ausgefunden. Die 


Ein Segen für 





Beulen, Geſchwulſt, Geſchwüre, 








Ungefähr nad) fünf Minuten dachte | 
fie ich befier zu befinden. Ach ließ die Flaſche 
bei ihr mit der Weifung, alle Stunden eine | 


SIUTTTENTT 


Kin wirkfames Beilmittel__ — 


bei Cholera-Morbus, Diarrhoe, Ruhr, Dyfenteric, Cholera, Sommerfranfheiten 
des Magens und der Eingemweide, bei Kolif, | Speiien iowohl, wie für die biligfte Haus: 


.. + 


für die verfchicdenen Kranfheiten welche dem Blut, 
ten Nieren, der Galle oder der £eber entipringen, für welche £Eornt’s Alpen: | 
kräuter Blutbelecker mit Erfolg angewandt wird, noch ein Mittel gegen £ei« 
den chronifcher Natur, jondern eine Medizin bei plötzlich auftretenden Kranfbeiten 
des Magens und der übrigen Derdauungsorgane. Aus heilfamen veaetabilifhen Beftandtbeilen zufammenzgefett, 
wirft Forni's Wagenfärker heilend und beruhigend und acbört zu den zuverläffigften Beilmitteln welche 
bei obengenannten Vorkommniſſen in Anwendung arbradht merden. 
(Summercomplaint), diefer Würgengel der Kleinen, weicht der heilen» 
den Kraft von fornt’ 


Binder-Cholera 


eznze Mannſchaft an der Dreſchmaſchine, 
18 Mann, wurde plöglich von heftigen Leib- 
ihmerzen befallen. Ta bewährte ſich der 
Magenjtärfer ausgezeichnet und eine gute 
Doſis genügte, um die Leute wieder herzu— 
itellen. Für uns Farmer it das Heil-Oel 
ein Schatz. Es gibt nichts befjeres bei 


| Schnittwunden, Geſchwulſt u. ſ. w., und be: 


fonber3 bei Drahtienzwunden, die manchmal 
jehr eflich find, that es mir fehr gute Dienſte. 
Ich gebrauchte e3 auch als ein veterinäres 
Seilmittel und habe bamit Pool evil bei 
meinem Pferde furirt, nachdem es ſchon auf: 
sebroden war,“ — Man jicht alio aus 
Obigem, Forni's Heilmittel find ein Segen 


für Stadt und Land. J. M. Heck. 


Glaubte, er müſſe ſterben. 


Fremont, Neb. 
„Am 13. Oltober vergangenen Jahres 
bekam ich einen heftigen Anfall von Cholera 
Morbus. Heftige Krämpfe traten ein und 
ich verlor das Bewußtiſein. Meine Frau rieb 
mid mit Forni's Heil:Del ein, das wir zum 


| Glück im Haufe hatten, und gab mir Forni's 


Magenitärker ein. Bald wurde ich ruhiger 
und Die Schmerzen ließen nad. Nach drei 
Tagen war das böfe Fieber gebrochen und 
Beijerung trat ein. Ich empfehle daher bei 
Cholera Morbus diefe unfehlbaren Mittel. 
Auch bei Kolif ijt Forni's Magenftärfer von 
gropem Werthe. Meine frau hatte Die Kolif 


ſo jtarf, daß fie nicht mehr fprechen Fonnte 


vor Schmerzen. Sie nahm einen Theelöffel 
von Forni's Magenitärfer und gebrauchte 


Forni's Heil-Oel nah Vorſchriſt und nach 


wenigen Minuten waren die Schmerzen ver— 
ſchwunden.“ Anton Henning. 


iſt ein wirkſames, ſchneſl wirkendes Heilmittel hei folgenden Leiden : 
Rheumatismus, VBerrenfungen, Quetihungen, Steifen Gelenken, Hüften 
ſchmerz, Schmerzen in den Seiten und Brüjten, Zahnweh, Neuralgia, Froſt— 


Schnitt oder andere Wunden irgend welder 


Art, wehe und blutende Gaumen, Hühneraugen, Aſthma, Lahmer Rüden, Seitenftechen, Halsweh, Entzündung der Nieren, Wehe Brüite, 
Fieberwunden Eccima, Hautausichläge, Kopfgrind, Flechten, Salzjluf, Biſſe und Stiche von Inſekten oder Schmerzen irgend welder Art. 


Agenten, welche Forni's Ulpenkräuter Blutbelcher werfaufen, können ebenfalls Forni's Magenftärker und Forni's Heil⸗Oel 


beforgen. 


Dit Feine Agentur auf dem %late, jo wende man fid jofort an 


ı12—ı14 South Hoyne Avenue, 


.... CHICAGO, ILLINOIS. 








| 


| und in Oudenhoven find zwei Berjonen an 
der Seuche erfranft. 

Italien. — Palermo, 8. Auguit. In 
Zeiterani wurde heute durch ein beftiges 
| Erdbeben der größte Theil der Häuſer zer: 
Ijtört. In San Antonio blieb faum ein 
Haus verihont. Vier Berionen wurden ge: 
| töotet und zehn wurden verlegt. Wären 
nicht die meilten Einwohner während der 
Kataſtrophe bei der Feldarbeit geweien, jo 
würden zahlreiche Perionen dem Erdbeben 
zum Opfer gefallen fein. 

Neapel, 9. August. In Folge des geitri: 
gen Erdbebens in Acireale auf Sicilien find 
13 Berionen umgefommen und 29 verlegt 
worden. 

Rußland. — St. Petersburg, 7. Au: 
guft. In biefiger Stadt find zwiichen dem 


gefommen, in Warſchau zwiichen dein 22. 
und 28. Juli 83 Todesfälle und 159 Er: 
franfungen; Im Gouvernement Warichau 
213 Todesfälle und 394 Erfranfungen. 


St. Petersburg, 9. Auguft. Die ruſſi— 
iche Negierung betreibt mit großem Eifer 
den Bau der Sibiriichen Eiſenbahn von Jr: 
kutsk nach dem Baifaljee und den Bau der 
Bahn längs des Amurfluſſes, da dieje Un— 
ternehmen für den jeßt wegen Korea ent: 
brannten Krieg von der größten Bedeutung 
iind. Letztere Bahn joll vor dem Jahre 
1901 fertig geftellt jein. Dem Verkehre mi: 
niſter ift ein Gredit von 1,215 060 Rubel 
für die Ausführung der vorläufigen Arbei: 
ten, Vermeſſung ıc. bewilligt worden. Die 
wichtigiten fibiriichen Abtheilungen der 
Bahn bis Irkutsk fönnten bis 1898 fertig 
jein, was zwei Jahre früber iſt als anfäng: 
lich angenommen war. Es iſt deshalb be: 
ichloijen worden den Bau des Neites der 
Bahn mie folgt zu beſchleunigen: Eritens 
jolle die Linie jenieits des Baifal im Jahre 
1898 dem Verfehr übergeben werden zur 
Zeit der Vollendung der Gentralabtbeilung 
und der Verbindungslinie zwiiche Irkutsk 
und dem Baifaliee. 

St. Petersburg, 10. August. Zuzüglich 
| der acht ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die kürzlich 
von Wladiwoſtock nah Korea mit Inſtruc— 

tionen unter Siegel abgingen, hat der Ober— 
befehlshaber der Truppen in Oft Sibirien 
| Initruction erhalten, jeine Truppen marich: 
bereit zu halten. Rußland wird die 
Neutralität wabren, fobald jedoch eine Ver: 
änderung in der Verfaflung Korcas vorge: 
nommen werden sollte, joll das ruſſiſche 
Intereſſe um jeden Preis gewahrt werden. 
Ferner meldet die Depeiche, daß Franfreich 
ſich bereit erflärt bat, mit dem ruſſiſchen 
Geſchwader in Gemeinichaft zu wirfen. 

St. Peteröburg, 11. Auguſt. Ein amtli= 
cher Ernteberiht, dem der Stand des 
Getreides in der Mitte des Monats Juli zu 
Grunde lient, wurde heute veröffentlicht. 
Aus demielben erhellt, daß Sommer: io: 
wohl als Winterweizen vorzüglich fteht. 
| Die Hirie und der Buchweizen waren in 
| Südrußland in jehr trauriger Verfaffung. 

Beim eriten Dreichen zeinte es ich, daß 
Weizen und Gerfte um 50 Brocent mehr als 
| eine Durhichnittsernte ergeben würden. — 
Laut dem amtlichen Berichte wurden vom 








Dr. PETER FAHRNEY, 


29. Juli und dem 4. Auguft 240 Todesfälle, 
und 313 Erfranfungen an der Cholera vor: , 


5. Auguft bis heute 156 Choleraerfranfun: 
| gen und 101 Todesfälle in Folge von Cho: 
\lera gemeldet. 

| Warſchau, 11. Auguft. Seit geftern 
Nachmittag ſtehen die großen Kohlengru: 
ben bei Domrova im Gouvernement 
Grodno in Brand. Das Feuer entjtand 
durch eine Gaserplofion, während ſich 
jämmtliche Arbeiter unten befanden. Der 
Haupichacht iſt zeritört und es fonnten nur 
verhältnigmäßig wenige Arbeiter gerettet 
werden. Nach den letzten Berichten find 
mehrere hundert Männer in den Gruben 


derjelben ift aufgegeben worden. 

Shinaund Japan. — Nofohama, 8. 
Aug. Zwiſchen den Japanern und Ehine: 
fen haben weitere Gefechte jtattgefunden, 
in denen die Chinejen geichlagen wurden. 
Sufran wurde mit neringen Berluiten von 
den Japanern genommen. Die Chineien 
haben in dieiem Gefechte 5006 Mann ver: 
loren. Der Feind bat fich in der Richtung 
von Koshiu zurückgezogen. Die Japaneien 
find im Beli von Yashai. Ein joeben ver: 
öffentlichteS faijerliches Ediet geitattet Chi: 
neien, in Japan fich aufzuhalten, unter der 
Bedingung, daß fie fich friedlichen Beichäf 
tigungen widmen. ES wırd von Tientiin 
amtlid berichtet, daß die Bemühungen 
Englands und Ruflands, die Streitigfei: 
ten zwiichen China und Japan auf gütli= 
chem Wege  beizulegen, geicheitert find. 
China iſt Willens, eine Schadenerſatz— 
ſumme zu bezahlen, weigert ſich aber jeine 
Oberberrichaft über Korea aufzugeben. Die 
Eingeborenen maden die Ausländer für 
den Ausbruch der Beulenpeit verantwort⸗ 
lich und iſt es verichiedentlich bei Canton 
zu Unruhen gefommen. Nach dem Berichte 
des amerifaniichen Coniuls wüthet die 
Beulenpeit noch immer und find der Seuche 
jeit dem 1. März über 40,000 Berionen er: 
lenen. Außerdem iſt in Canton noch die 
Cholera ausgebrochen. 

San Francisco, 11. Auauft. Die „City 
of Peking bringt weitere Nachrichten über 
die Zeritörung der amerifaniichen Presby— 
terianerfirhe, in Sheflung bei Canton, 
von welcker ichon in der letten orientali: 
ichen Poſt Erwähnung gethan wurde. Es 
icheint daß die Unruhen gegen die Miilio: 
näre im Juni in der Ortichaft Tung Kung 
begannen, wo Plafate, welche ichwere An: 
flagen gegen die Ehriften enthielten, ange: 
ichlanen wurden. Die Aufrührer erichienen 
am 19. Juni in Sheflung und zeritörten 
die Kirche. Glücklicherweiſe gelang es allen 
Miifionären, zu entfommen, bis auf einen 
befehrten Chineſen, welcher erichlagen, und 
deilen Leiche in den Fluß geworfen wurde. 
Mehrere chriſtliche Familien in der Nach: 
barichaft wurden mißbandelt und auäge: 
raubt. Darauf ericien eine Abtheilung 
Truppen und verbafteten zwei Aufrübrer. 
Der nächte Angriff war gegen die katholi— 
iche Kirche nerichtet; die Perionen, welche 
fich in der Kirche befanden, feuerten auf die 
Notte, und es gelang ihnen, den Angriff 
abzuihlanen, bis Soldaten erichienen 
und die Aufrübrer vertrieben. Am 21. 
Juni wurde die Kirche in San Kong, einer 
Ortichaft in Tiang Shing, ausgeraubt und 
ein 19jähriges Mädchen, welches der Fami: 








eingeichlofjen und alle Hoffnung zur Rettung | 





lie eines eingeborenen Pfarrers angehörte, 
wurde bei der Gelegenheit entführt. Das: 
jelbe wurde jedoch während der Nacht wie: 
der befreit und nah Santon gebracht. Zu 
aleicher Zeit mit dieien Unruben fand eine 
Kundgebung gegen die Mi fionäre im Liu 
Bon ftatt. Inter dem Schuße der Nacht 
war der eingeborene Pfarrer gezwungen, 
jein Heil in der Flucht zu ſuchen. Die 
Kirche jedoch blieb verichont, da jie einem 
Mitgliede der mächtigen Familie Wan ge: 
hörte, der das Gebäude beichüßte. In der 


| Stadt Tung Kung geben die aufregenditen 


Gerüchte um, und es ift nur dem Umitande 
zu verdanfen, daß fich die rheiniiche Miifton 
in der Nähe der Wohnung des Mandarinen 
Bamen befand und bei demielben um 
Schuß nachgeſucht hatte, daß die Kirchen in 
dem Bezirfe der Zerftörung entgingen. Der 
amerifaniihe Conſul in Canton hat fich 
über die Behörden in Tung Kung beichwert 
und es joll eine Unterfuhung eingeleitet 
werden. 





Marktbericht. 


10. August 1894, 


Chicago, ZU. 
Sommmnerwerzen, No. 2 
Winterweizen 


a 
Gerſte 


3 50— 4.80 
2 50— 4 60 


Milwaufee, Wis. 


Weizen, No.2 


Gerite No. 2 564—56} 


Viehmarkt. 
$ 2.50— 4.00 
3.00- 4.00 
1.50— 2.25 
15. 00 30 00 
1.25 2.75 
4.20— 5.15 
1.75— 2.50 
2.50— 3 50 


Milchkühe 
2... 
Schweine 


Lämmer. 


Minneapolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nördl 58 
ER... Men 
No.1, hart 
Kanfas City, Mo. 


Weizen, No. 2, hart 
a ———— — 


Ein Kochbuch umſonſt. 


„Tiſch und Küche“ iſt der Titel eines 
neuen Kochbuches, herausgegeben von der 
Price Baking Powder Co. in Chicago. Ge: 
mwärtig wird dieies Buch an Jeden umijonft 
geiandt, der mittelit Poſtkarte darum jchreibt 
und darin erwähnt, daß er dieſe Notiz in der 
„Mennonitiichen Rundicau‘‘ geleien. Die: 
ſes Buch ift eines der beiten jeiner Art. Au: 





fer über 400 Kochrecepten für alle Arten 


Backwerk und Hausmannskoſt, enthält es 


viele Winfe über Tiih und Küce. 101 
MWinfe über jeden Zweig der Kochkunſt. 
Recepte für die feiniten und reichhaltigſten 


ı mannsfoft find in dieiem Buche enthalten. 
|„Tiih und Küche‘ wird an iraend eine 
| Frau oder Mädchen, die ihre Adreffe (Name, 
Poſt und Staat) nenau angiebt, poftfrei ge— 
fandt. Das Bud ift in engliicher, deuticher 
und ſcandinaviſcher Sprade zu haben. 
Eine Poſtkarte ift jo gut wie ein Brief. 
Mean adreifire: 

Price Baking Powder Co., Chicago, Ill, 


Das Elkhart Inflitut 

Unterriht gründlih und audgezeihnet praktiich. 
Preiſe jehr mäßig. Auslagen gering. Beide Geſchlech⸗ 
ter zugelaffen. Sorgfältige Familien-Erziehung. Lage 
anzıehend und gejund. TZag- und Abend-Unterricht. 
Diplom verliehen. Herbfttermin vom 21. Auguft bis 
26. October. Eirculare frei. Man jchreibe an den Se 

30-3394 


cretär 
DR. H. A. MUMAW, Eikhart, Ind. 


Bu verkaufen 

das Recht für ein patentirtes Bruchband. 
Es ift diejes eine ganz neue Erfindung; 
übertrifft alie andern. Viele Zeugnifje von 
Leuten die dieſes Bruchband nebraudt ha» 
ben find vorhanden. Wer das Recht für ein 
autes Bruchband faufen will, oder wer an 
einem Bruch leidet, der wende fih an den 
Erfinder 30— 33°94 

B.M. LUGENBUEHL, Biuffton, Allen Co.,O, 


An Landlofe! 


Ihre Aufmerkfamfeit ijt hiermit auf meine 
große Anzahl ausgezeichneter neuer Farmen in 
Jasper Co., Yub., etwa ſechs Meılen ſüdlich 
von Wheatfield, an der J. J. J. Eifenbahn, 
gelenft. Diejes Land ijt von ausgezeichneter 
Güte, mit tiefer, reicher, ſchwarzer Fette und 
einer Unterlage von Lehm. Die Gebäube find 
neu, gut und bequem. Pächter, die armen 
| für nächſtes Jahr wünjchen, Fönnen zu irgend 
| einer Zeit fommenden Herbit Befig ergreifen, 

um ed ihnen zu ermöglichen Herbftarbeit zu ver: 
richten Dieſe armen jind meiften® groß, von 
| 160— 400 Acres, find vor Ueberſchwemmungen 
gelichert, und verhältnigmäßig frei von Dürre, 
Der Pachtzins ift 44 der Ernte, auf der Hauptfarm ab» 
| zuliefern und die Pächter erhalten für die Eultivirung 
| don Wildgras-Ländereien 81.50 per Acre; ich liefere den 
Pächtern Brennholz. Für Weiden mıt zahmem Graje 
werden den Pächtern $2.00 und für ſolche mit wildem 
| Grafe 81.00 per Acre berechnet. Diejes Land ift nicht 
I mit dem SKtanfateemarich zu verwechſeln, da es jeinen 
Abfluß in den Jroquois- Fluß hat und ganz verichteden 
von dem Lane ift, weiches feinen Abflug in den Hans 
fatee- Fluß hat. 30 - 42" 


Englischer Catalog 


3* ü 
1894 


1594 
F ww” 


Kalender & Handbud) 


für Hühnerziüchter. 
64 Seiten. Gediudt au beitem Buchp pier. 
Ueber 50 Abbildungen Bejchreibungen aller 
bervorragendın Geflügelarten. Heilmittel für 
alle Seflügelfranfheiten. Mecepte für Vieh: 
pulver. Ein ſchön ausgejtattetes Buch (eng: 
lich). 2 vPreis nur 10c Man adrefjire 
142-419 C, C. SHOEMAKER, 
FREEPORT, ILL., U.8. A. 
und erwähne die Rundihau. war 


G. F. Glaaſſen, 
| Deutiches 
Fand, Peib: und Verfiderungs: 


| Gefchäft. 


Farm-Auleihen zu den niedrigiten Ziuſen 
| eine Specialität. 

| Verfichert genen Feuer und Sturm in 
' den beiten Geiellichaften zu den niedrigften 
Raten. Verkauft Ocean Billete für den 
Norddeutſchen Lloyd und ſchickt Gelder nach 
‚allen Plätzen Europas. 12’4—21'5 
| Office unter der Erften Rational:Bant. 

| Newton, KHanias. 


Der Blinde ſehend! 


Zwei Jahre lang war ich blind und bie 
Aerzte fonnten mir nicht helfen. Da fiel 
mir jelbit ein Heilmittel ein, ich wandte es 
an und wurde dadurd wieder jehend. ch 
fannAlugenleidenden helfen, wenn die Aerzte 
vergeblich ihre Kunſt probir: haben. Auch) 
heile ich eine Verſon aus jedem Tomnihip 
unentgeltlich, wenn fie zu mir fommt. 

Briefen lege man gefl. eine Poſtmarke bei. 

GOTTFRIED MILLBRANDT, 
Box 186 Sanilac Co., Croswell, Mich, 

Mitarogem Vergnügen beftätige id) hiermit, daß mir 
Gottfried Millbrandts Augenmedicin jehr viel geholfen 
hat. ch war fieben Jahre vollftändıq blind und nad 
dem ich jegt die Medıcın des Genannten drei Monate 
angewandt, ſehe ich fo viel daß ich allein herumgeben 
und zıemlich Arbeit verrichten fann. 0 8’95 

Anna Balder, Battle Ereef, Mich, Bor 1527. 


Die Eranthematifhe Heilmethode. 
(Aug Baunſcheidtismus genannt.) 
Ein fiheres uno zuverläffiges Heilmittel. 
Sowohl bei friſch entftandenen al® bei alten (chroni⸗ 
den) 2eiden, die allen Mebicinen und Salben Trog 
geboten haben, kann man biefe® Heilmittel als letzten 
Rettungs- Anker mit Zuverfißt anwenden, Taufenbe 
von Kranken, die von ben ersten wurben, 
haben durch die Anwendung b: @felben ibr Reben gerettet, 
und völlige Gefundheit wieder erlangt. Mittheilungen 
über bie wunderbarın Euren diefer fegensreihen Heil- 
metbobe, ſowie bie nötbige Anleitung zur Selbfibe- 
handlung aller Kranfhriten, findet man in meinem 
Lehrbuche (16. Auflage, 320 Seiten flark) niedergelegt. 
er Krläuternde Sirculare werben portofrei uge⸗ 
fandt. Nur allein et und heilwirkend zu er halten von 
John Linden, 

Special-Arzt der Crantb⸗matiſchen Heilmethode, 

Dffice 140 Arcade, ' 
Letter Drawer W. Gleveland, Obio, 
Man büte fih vor Fälfhungen und falfden Propheten. 

1094-99 





für Runft, Wien: 
ihaft u. Juduftrie, 


























Die altbewährte Holgerhaltungs » Auftrich⸗ 
farbe Garbolinenm Anenarins 

S Cents per @allone in Faß von = Gallonen 
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fradtfrei und faßfrei an Beſtellers Bahnflation gelie- 
fert. Berablung nah Empfang der Waare ober auf 30, 
60 oder 90 Tage Zeit. 17,91—18,'95 

Berwenbet Carbolineum, wenn eud etwas an ber 
Erhaltung des Holzwerts an Scheunen, Stäflen, &rä- 
neries, Zäunen, Dädern ıc. gelegen iſt 

CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 

128 Reed St.. Milwaukee, Wis, 
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